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Nr. 288. Abend⸗Ausgabe. 


Die Behandlung politiſcher Gefangener. 
Berlin, 24. April. 
b Die Mittheilungen, die aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
ands in letzter Zeit gemacht worden ſind, ergeben, daß die Behand⸗ 
lung der politiſchen Gefangenen überall ziemlich gleich ſchlecht iſt; es 
cheint nicht, daß irgend ein Staat ſich rühmen dürfte, es ſei bei ihm 
eier beſchaffen, als in Preußen. Es wird nicht zu umgehen fein, die 
Sache im nächſten Reichstage zur Sprache zu bringen, wenngleich 
dabei wenig herauskommen kann, fo. lange nicht ein Strafvollzugsgeſetz 
vorgelegt wird. 

Unſer Strafgeſetzbuch giebt wenig Anhaltspunkte, um zu beurtheilen, 
in welcher Weiſe die Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden ſoll. Die Straf⸗ 
art iſt eine mildere, als die Zuchthausſtrafe, und eine ſchwerere, als 
die Feſtungshaft. Bei der Zuchthausſtrafe iſt Jedermann damit ein⸗ 
verſtanden, daß dieſelbe eine möglihft ſtrenge fein, daß fie den Ge: 
fangenen in jeder Beziehung, in Kleidung, Koſt, Arbeit, der „Zucht“ des 
Hauſes unterwerfen ſoll. Umgekehrt wird bei der Feſtungshaft die 
Freiheitsentziehung als das einzige Strafübel angedroht, und jedes 
andere Uebel kann ihm nur inſoweit zugefügt werden, als es noth⸗ 
wendig iſt, um die Freiheitsentziehung durchzuführen. 

Die Gefängnißſtrafe kann nun fo vollſtreckt werden, daß fie ſich 
moͤglichſt wenig vom Zuchthaus oder andererſeits fo, daß ſie ſich 
moͤglichſt wenig von der Feſtungshaft unterſcheidet. Dem Ermeſſen 
der Juſtizverwaltung und unter Umſtänden dem Ermeſſen des Ge⸗ 
fängnißdirectors iſt ein weiter Spielraum belaſſen. Es iſt auch be⸗ 
kannt, daß die Praxis in verſchiedenen Gefängniſſen eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene iſt. Für ſchlechthin unzuläſſig halte ich es, daß einem 
Gefangenen, der eigene Kleider und Wäͤſche beſitzt, die Anſtaltstracht 
aufgedrängt wird, und in dem erzwungenen Scheeren des Haares 


und des Bartes glaube ich einen ganz unzuläſſigen Eingriff in das 
Recht der Perſönlichkeit erblicken zu en it Be 


Nicht geradezu dem beſtehenden Geſetze für widerſprechend, aber 
de lege ferenda als abänderungsbedürftig, als grauſam und unzweck⸗ 
mäßig muß ich es bezeichnen, wenn einem Gefangenen, der nicht 
wegen ehrenrühriger Handlungen verurtheilt iſt, das Recht entzogen 
wird, ſich beſſere als die Gefängnißkoſt und Lectüre mit Einſchluß der 
Zeitungslectüre zu beſchaffen, wenn er mit „Du“ angeredet und zu 
ungewohnten Arbeiten angehalten wird. Ich mache dabei zwiſchen 
e * anderen Gefangenen gar keinen Unterſchied. Es kann 
8 : Unglück haben, durch Fahrläſſigkeit ein Feuer anzulegen 
d u ur einen Menſchen zu tödten. Es iſt nicht zu hart, wenn er 

afür mit feiner Freiheit büßen muß, aber es it auch gerade hart 
genug, und man thut Unrecht, dieſe Strafe noch durch Nebenumſtände 
zu ſchärfen, welche die Ehre berühren. Der Aufenthalt im Ge⸗ 
fängniſſe wirkt für den gebildeten und in guten Verhältniſſen befind- 
lichen Mann an ſich viel peinlicher, als für denjenigen, der 9 


hartes Leben gewöhnt iſt. Die Gleichheit vor dem Geſetze wird zu 


einer thatſächlichen Ungleichheit. Und man ſollte die an ſich harte 
Strafe der Freiheitsentziehung nicht noch dadurch verſchärfen, daß 
man dem Gefangenen die Freiheit in der Lectüre, der eigenen Be⸗ 
ſchäftigung verweigert und ihn auf die Anſtaltskoſt verweiſt. 

Es iſt nicht zu rechtfertigen, wenn man Jemanden, deſſen Ver⸗ 


gehen darin wurzelt, daß er andere politiſche Ueberzeugungen hat, I 


wie die herrſchende Gewalt, zu einer Lebensweiſe zwingt, die als 
demüthigend empfunden wird. Und der Staat ſchädigt feine Autorität, 
wenn er Strafen verhängt, die mit dem allgemeinen Rechtsbewußtſein 
in Widerſpruch fteben. 


Deut ſchland. 

Berlin, 24. April. [Tages ⸗Ehronik.] Die neueſte Auslaſſung 
der „Hamburger Nachrichten“ macht wieder viel von ſich reden. Fürſt 
Bismarck hat dem genannten Blatte direct den Wunſch ausgedrückt, 


Tſingſtfahrt. 


Von Johanna Feilmann. 1¹ 


Hell ſtrahlte die Sonne vom blauen Himmel herab auf den fröh: 
lichen Menſchenſchwarm, der ſich am zweiten Pfingſtmorgen durch den 
Part von Mosbach nach Biebrich bewegte. Die Curdirection von 
Wiesbaden hatte einen Ausflug nach dem Niederwalde angeordnet, 
und Deutſche aus allen Gauen und Städten, Engländer und Ruſſen, 
ja, auch einige Franzosen, folgten plaudernd der voranſchreitenden 
Muſikbande, die auf den glänzenden Blasinſtrumenten luſtige deutſche 
Weiſen in den wundervollen Morgen hinausſchmetterte. 

Ein junger Herr mit durchgeiſtigtem Geſichte, einen Calabreſer 
10 dem blonden Haargelock, hielt hin und wieder in ſeinem Gange 

ne und machte Notizen in einem Büchlein, bis er einer der letzten 
im Zuge war. 

Plötzlich zuckte er zuſammen und horchte auf; eine melodische, ihm 
wohlbekannte Stimme ſchlug an 15 Ohe Fu Kurt ine a 
— komm ſchnell — wie reizend.“ „Helene!“ entſuhr es ihm, als er 
den Kopf ſeitwärts wandte. 

Auf dem thaubeperlten Raſen ſtand ein ſchlankes Mädchen in 
milchfarbenem Wollkleide, überrieſelt von den goldenen Sonnenſtrahlen, 
die durch die Krone einer alten Buche brachen. Den Kopf mit dem 
breitrandigen Strohhut zurückbiegend, ſchaute ſie einem Eichhörnchen 
nach, das wie ein rothes Flämmchen an dem hohen knorrigen Stamm 
hinauffuhr und in dem Laubwerk verſchwand. 

„Komm, Helene, du erkälteſt dich in dem naſſen Gras,“ rief 
Jemand aus der Schaar mit ſtark ausgeprägtem norddeutschen Accent. 
Sie blickte ſich um und ihr Auge traf den Herrn, der wie ange⸗ 
wurzelt ihr gegenüberſtand. 

„Fräulein Helene — Fräulein v. Hellmuth — iſts moglich — 
Sie find es wirklich — ich habe mich alſo doch vorher am Bahnhof 
nicht getäuscht — welch' glücklicher Zufall!“ rief er freudig, ihr die 
Hand entgegenſtreckend. 

25 Dr. Lenz —“ 3 

Beſtürzung, Verlegenheit, ja ecke te ven Zügen, 
als fie ihn ſamewelnb beg gte N 

„Soeben, gerade dieſen Augenblick dachte ich lebhaft an Sie,“ 
fagte er, ihre zitternde Hand mit leichtem Druck in der ſeinen haltend. 


Nachdruck verboten. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daſſelbe möge den Reichskanzler Caprivi mit Rückſicht behandeln. Der 


„Reichsbote“ knüpft daran folgende Bemerkung: 


Hiernach hat der Fürſt Bismarck den „Hamb. Nachr.“ alſo wirklich 


Directiven oder Wünſche in Bezug auf die Behandlung der an oberiter 


Stelle ſtehenden Männer der Regierung gegeben, und das Blatt beſtätigt 


hat, wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, dann 


Ideen verkörperten ſich in großen Männern; ſolche großen Männer ſeien 


Mark Jahresſubvention von der Staatsregierung. 
ſelben angeſtellte Redacteur J. P. Schwarz hat in einer Broſchüre 
Eingehendes darüber berichtet. Die Zeitung hatte die ſtrengſten Ordres, 


alſo, was über ſeine Beziehungen zum Fürſten Bismarck berichtet worden 
iſt. Wenn der Wunſch bezüglich der Behandlung Caprivis ſo gelautet 
at dieſes Blatt ſeinen 
Auftrag ſehr ſchlecht erfüllt. Es führte nämlich aus, „große, beilvolle 
aber nicht bemerkt worden, Caprivi habe ſelbſt erklärt, daß er bisher den 
politiſchen Angelegenheiten fern geſtanden habe, und ſeinen neuen 
Wirkungskreis auch nur im allgemeinen nicht zu überſehen vermöge; ob es 
nöthig geweſen, das öffentlich zu erklären, darüber werde man verſchiedener 
Meinung ſein können, es bürfte nicht an Leuten fehlen, die finden, daß 
das ohnehin recht ſchwache Preſtige der Männer des neuen Regimes da⸗ 
durch (nämlich durch jene Erklärung Caprivis) nicht gehoben würde“ ı. 
Jedenfalls waren dieſe Worte der „Hamb. Nachr.“ nichts weniger als der 
Ausdruck perſönlicher „Hochſchätzung“, „Freundſchaft“, „rückſichtsvoller Be⸗ 
handlung“, „Erleichterung der Stellung Caprivis“ — alſo das Gegentheil von 
dem, was Fürſt Bismarck bezüglich des Herrn v. Caprivi von dem Blatte 
gewünſcht hatte. Oder hatte das Blatt nur auf Caprivi, den einen von 
den „Männern des neuen Regimes“ geſchlagen und den anderen, den es 
wohl nicht mit Namen zu nennen wagte, gemeint? Es war da aus⸗ 
drücklich im Plural von „Männern des neuen Regimes mit recht 
ſchwachem Preſtige“ geredet worden. Caprivi war ausdrücklich dazu 
gerechnet. Sollte die Kritik nicht auf ihn berechnet ſein, ſo müßte ſie alſo 
auf den anderen Mann Be — wenn fie überhaupt Sinn haben follte. 
Wenn alfo die obige neue Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ richtig iſt, To 
haben ſie in ihrem erſten Artikel den Reichskanzler in faſt unbegreiflicher 
Weiſe mißverſtanden und ſeinen Wunſch in ſein Gegentheil verkehrt. 
Jedenfalls hat ſich die freiſinnige Preſſe viel wohlwollender über an 
von Caprivi und feine Rede im Abgeordnetenhaus geäußert als die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“. 

Die Aeußerung des Miniſters Herrfurth im Abgeordnetenhauſe, 
die officiöſe Preſſe ſei ein „Phantom“, wird vielfach commentirt. So 
wird jetzt der Kreuz⸗Zeitung aus Münſter geſchrieben: Die 
hier früher erſchienene „Weſtfaliſche Provinzial⸗Zeitung“ erhielt 9000 
Der letzte an der⸗ 


gewiſſe ihr bezeichnete Artikel mußte ſie abdrucken bei anderen war 
der Abdruck nur „wünſchenswerth“. 


au 


Ervebitior: 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 
vorimal an ben übrigen k. 


Abend gegen 9 Uhr ausgeführt. Der vom Schleſif 
Zug befand ſich zur genannten 
bof und Bellevue etwa in der 
Schuß auf den Zug abge eben wurde. 
eines Coupés zweiter Klaſſ ? 
ohne Jemand zu treffen; dagegen erhielt ein unweit vom Fenſter ſitzender 
Kaufmann durch umherfliegende Glasſplitter Verletzungen an beiden 
Augen, ſodaß der Verwundete, nachdem der Stationsvorſteher auf der 
nächſten Halteſtelle von dem Vorfall verſtändigt worden, auf Bahnhof 
Zoologiſchen Garten ärztliche Hilfe in Anſprüch nehmen mußte. Bei 
näherer Durchſuchung fand man trotz aller Mühe nicht das abgeſchoſſene 
Projectil und nur ein kreisrundes Loch von etwa 1 Centimeter im 
meſſer war in der Scheibe bemerkbar, ein Beweis, daß der Schuß aus 
ziemlicher Nähe abgefeuert worden. 


Donnersta 
lung 
Feiebrichöhamm angestellte Reihenbiener Guftan & 
riedrichshain angeſtellte Leichendiener Uſtav 

frau Hermine Lehmann, welche beſchuldigt waren, unbefugt einen Theil einer 
Zee au = Gewahrſam der dazu berechti 2 

aben. 
des Krankenhauſes Beſchwerden darüber eingelaufen, daß dort verſtorbenen 
weiblichen Perſonen unbefugter Weiſe Zöpfe abgeſchnitten worden feien, 
die angeſtellten Ermittelungen nach dem Thäter haben aber zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt, weil die betreffenden Perſonen, welche Beſchwerde führten, 
die daraus für ſie entſtehenden unvermeidlichen Umſtände fürchteten und 
von einer Verfolgung der Sache Abſtand nahmen. 
vorigen Jahres eine derartige Anzeige einlief, ermahnte die Direction 
des Krankenhauſes die Beſchwerdeführerin, die Sache mit aller Energie 
zu verfol 
zu beſcha 
werden konnte. 
feſtgeſtellt wurde, iſt folgender: 


ſtande nach dem Kranken 
di n die 


un 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 


welche Sonntag einmal, Montag 


gen Tagen dreimal erſcheint. . 


—— nn 


 Breitag, den 25. Ap 


angeregten . zum Theil für berechtigt und befonders das 100 Säulen⸗ 


[Ausweiſung.] Das „Volksbl.“ ſchreibt: Der Schloſſer Adalbert 


Rampſch iſt als Ausländer geſtern aus Berlin und dem preußiſchen Staats⸗ 
gebiet ausgewieſen worden. Herr R., der Oeſterreicher iſt, iſt in Chemnitz 
wegen „groben Unfugs“ bei der letzten Wahl — angeblich 
Studenten begangen — in eine Unterſuchung verwickelt geweſen und wurd 
auch aus Sachſen ausgewieſen. 5 


gegen einen 


wurde am Dinstag 
en Bahnhof kommende 
eit zwiſchen den Stationen Lehrter Bahn⸗ 
ähe der Lüneburgerſtraße, als 2 1 5 ein 
Die Kugel ging durch das Fenſter 
e, in dem vier Perſonen 5 — glücklicher Weiſe 


[Ein Attentat auf einen See den dle 


urch⸗ 


[Eine Aufſehen ende Angelegenbeit] unterlag am 
in mehrſtündiger Verhandlung der Prüfung der 95. Abthei⸗ 
des Schöffengerichts unter dem Vorſitze des Amksrichters Hellwig. 
der Anklagebank befanden ſich der beim ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
ehmann und deſſen Ehe⸗ 


erre 


ten Perſonen weggenommen zu 


des R.⸗Str.⸗G.) Wiederholt ſind ſchon bei der Direction 


Als am Schluſſe des 


en, und es iſt denn auch gelungen, fo viel Belaſtungsmaterkal 
fen, daß gegen Lehmann und feine Ehefrau obige Anklage erhoben 
Der Thatbeſtand, wie er durch die Beweiscufnahme 
Am 17. December vorigen Jahres 

Wittwe Künzel ihre 19 jährige Tochter in erkranken Zu 
aufe. Schon am folgenden Morgen erbielt fte 
verſtorben fei. Sie begab ſich nach der 
aber unverrichteter 


brgchte die 


ſtalt, um ihr todtes Kind zu e 


—— — Uéꝛ̃ e ͤͤ ð t. — ———— . 


ſtädtiſ 


wieder entfernen, da Lehmann ihr bedeutete, daß er 

t folgenden Tage zeigen 1 5 

wartete ſtundenlang im kalten b 
mann, der ab und zu ging, Anſtalten machte, ſie zur Leiche ihrer Tochter 

zu führen. Als die Frau Far 

drang, wurde Lehmann grob und erklärte rund heraus, er 

Leiche nicht 


hatte flehentlich gebeten, ihr doch zu geſtatten, die Länge der Lei 
batte ihr barſch erwidert: „Ach was, die Leiche iſt 6 Fuß lang“ und erſt auf 
Hand geriſſen, war allein in den Leichenraum gegan 
ſchickt, am Sonnabend Na 
einem Leichenwagen, um die Leiche zwecks Beerdi 


ihr noch mehrere Todte abgeholt wurden und 
Formalitäten einige Zeit in Anſpruch nahmen, ſo war es ſchon ha 


rau Künzel wiederholte ben Blu 33 
ohne daß Leh⸗ 


. 
orraum zur Leichenhalle, 1 


ießlich energiſch auf Erfüllung ihres Wunſches 
werde ihr die 
zeigen und wenn fie bis zum Abend wartete. Schließlich be⸗ 
nügte ſich die bekümmerte Frau mit dem Verſprechen, daß ſie ihr Kind 
eben ſolle, wenn die Einſargung vorgenommen worden fei. — —.— 
m 


Bindfaden zu meſſen, damit fie den Sarg darnach beitellen könne, Lehmann 


r den Bindfaden aus der 
en und hatte ihr dann 

das Maß angegeben. Der Sarg wurde beſorgt und nach dem Krankenhauſe ger 
Guittag erſchien Frau Künzel wiederum mit 
gung zu holen. Da vor 
ie damit verbundenen 


wiederholtes Bitten der Frau Künzel hatte er 


„Alſo haben Sie mich doch nicht ganz und gar vergeſſen“, ent] Nu nahm er das verwunderte Kind auf die Schulter und ſetzte ſich 


gegnete ſie kaum vernehmbar, nach Faſſung ringend. 

„Ich — Sie vergeſſen — Helene!“ — 

Sie fand keine Zeit zur Antwort, denn ihr Begleiter war an ſie 
herangetreten. 

„Herr Doctor Kuno Lenz — Herr Kurt Lange“ ſtellte fie vor. 

Beide Herren lüfteten den Hut, wechſelten einige Worte mit 
einander und ſchloſſen ſich mit Helene dem Zuge wieder an. 

Kurt Lange! Der Name klang Lenz ſo vertraut. Ja, richtig, 
das war der Cröſus aus dem Butjadinger Lande, der Freund und 
Vetter des vor zwei Jahren fo plotzlich verſtorbenen Majors v. Hell⸗ 
muth, der Vormund Helenens, von dem ſie bei ihrem Beſuch auf dem 
Gute Elmsheim am Rhein fo viel geſprochen hatte. Ein Original 
ſollte er ſein, ein Hüne an Geſtalt, mit dem Herzen und der Naivetät 
eines Kindes und ein vorzüglicher Landwirth. Wie er damals ſo oft 
im Scherz den Eiferſüchtigen auf dieſen Recken am Jadebuſen geſpielt, 
der in der Gedankenwelt der ihn bezaubernden Pſyche einen ſolch 
großen Platz ausfüllte. Ja, er entſprach äußerlich ihrer Schilderung; 
maſſiv, breitſchulterig, mit wettergebräuntem, bartloſem Geſichte, aus 
dem zwei große lichtblaue Augen blickten, deren kindlicher Ausdruck 
mit dem Silberſchimmer auf dem kurzgeſchorenen braunen Haar, dem 
energiſchen Kinn und dem entſchloſſenen Mund in Widerſpruch zu 
ſtehen ſchienen. 

Schnell hörte Doctor Lenz, daß Kurt Lange nach Wiesbaden ge⸗ 
kommen ſei, um ſeine Schweſter Barbara zu beſuchen, die ſich dort 
mit Helene zur Cur aufhalte; die Schweſter ginge vorn im Zuge 
mit einer befreundeten Familie aus Wilhelmshaven; die Sehnſucht 
habe ihm keine Ruhe gelaſſen, Pfingſten müſſe man mit ſeinen Lieben 
verbringen, auch die Germania auf dem Niederwalde habe ihn 
hergelockt. 

Durch die Begegnung waren ſie etwas zurückgeblieben, und nun 
ging eine mit vollem Korbe beſchwerte Frau aus dem Volke neben 
ihnen, die ſich mühſam weiter ſchleppte; ein bleiches Kindlein faßte 
ihr dürftiges Trauerkeid und jammerte, daß es ſo müde ſei. 

Kurt Lange machte einige mitleidige Bemerkungen, jedermann 
zöge heute aus zur Freude; wie die arme Frau die Bitterkeit ihrer 
Armuth empfinden müſſe, neben all dieſen geputzten fröhlichen Menſchen. 
Dann beugte er ſich zu dem kleinen Burſchen nieder: „Willſt nach 
Biebrich reiten, Kleiner?“ — Hopp — hopp — hopp — und im 


vergnügt lachend in Trab. i 

„Aber mein Herr —“ 

„Laſſen Sie mich, es macht mir Spaß — gehe nur mit dem 
Herrn Doctor voran, Helene, ich folge ſchon,“ ſagte er, neben der 
erſchöpften Frau ſtehen bleibend, die den hohen Tragkorb vom Kopfe 
genommen und auf den Pfad niedergeſetzt hatte. Gewiß ging ſie zu 
Fuß, um die wenigen Pfennige für die Bahn zu ſparen; richtig ges: 
rathen, vier kleine vaterloſe Kinder daheim; eins immer krank, ge: 
lähmt; wer konnte da an einen Feſttag denken; guter Gott, es war 
ja noch ein Glück, daß es durch die Wäſche für die Reichen etwas zu 
verdienen gab. 

„Die Frau wird dieſe Pfingſten gewiß nicht wieder vergeſſen,“ 
ſagte Helene, wandte ſich und winkte Kurt Lange mit dem hell⸗ 
farbenen Sonnenſchirm zu. Da kam er langſam heran, der Recke, 
das jauchzende Kind, dem er einen grünen Buchenzweig in die Hand 
gegeben, auf der Schulter tragend. : 

Kikerifü, du rode Hahn, 

Treck dien Stewels mit Sporen an, 

Wor wult du denn to rieden, 

Van bier na Ulfert Iden 
ſang er mit kräftiger Stimme. Neben ihm ging freudig lächelnd dle 
blaſſe Frau, den ſchwankenden Korb auf dem Kopfe. Wie leicht ihr 
jetzt die ſchwere Laſt ſchien! Geld zum Wägelchen hatte der Gute 
ihr geſchenkt für den kleinen Lahmen und fie auf Wochen vom 
drückender Nahrungsſorge befreit. 5 

„Ihr Herr Vormund ſcheint wirklich ein Original zu ſein,“ be⸗ 
merkte Lenz, „mir gefallen ſolch urwüchſige Menſchen.“ : 

„O, es giebt auf der ganzen Welt keinen zweiten Kurt Lange,. 
das weiß jeder in feiner Umgebung; niemand aber weiß es beſſer als 
ich,“ rief Helene mit Begeiſterung. „ 

Dann verſanken fie wieder in Schweigen, als ob fle fürchteten, 
etwas zu berühren, das zwiſchen ihnen lag, etwas Unausgeſprochenes 
und doch Bewußtes. 2 

In Elmsheim hatten fie ſich kennen und lieben gelernt, — ſie 
das damals achtzehnfährige begeiſterungsfähige Mädchen, er ber feu⸗ 
rige Dichter, wenn auch nur beredte Blicke, ein lummer Händedruck, 
Verslein, die hin und wieder flogen, ihre gegenſeitigen Gefühle ver⸗ 
riethen; er konnte, durfte das verhängnißvolle Wort nicht ſprechen. 

— * Fortſetzung folgt.) air 
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Lehmann ihr den zu der Capelle 
die Verſtorbene aufgebahrt ag. Frau Künzel sich 
ie Leiche und hob den Kopf derſelben empor, um noch einen letzten Kuß 
auf die Stirn zu drücken. Da ſtieß ſie 2 einen lauten . 


, gemerten „ bevor 
jattete, in welcher 


ruf aus und beſah ihre Hand, welche ſie der Todten unter den Kopf 

legt. Sie war voller kurzer Haare, man hatte der Todten die pra 5 
vollen Zöpfe abgeſchnitten. Der Leichenkutſcher und die zum Tragen der 
Leiche mitgekommenen Leute hörten, wie die betrübte Mutter in die 
Worte ausbrach: Mein armes Kind, nicht einmal die Haare haben ſie 
Dir gelaſſen! — Die Mutter erſtattete Anzeige, worauf das Verfahren 
geoen Lehmann und feine Frau eingeleitet wurde. — Der Amtsanwalt 
eantragte g 5 Lehmann eine Geldſtrafe von 20 Mark, während er 
egen Frau ehmann die Freiſprechung beantragte. Der Vertheidiger, 
Ren ieber, plaidirte für Freiſprechung auch des erſten Angeklagten, da 
ein ——.—.— Beweis ſeiner Schuld nicht erbracht ſei. Der Gerichtshof 
war anderer Meinung, er hielt den Angeklagten für den Thäter, eine 
Voce en. nicht für ausreichend, ſondern erkannte auf eine 

a 


[Die Stadt Stuttgart] hat Glück mit Erbſchaften. Zu den vor 
Kurzem erſt ihr zugefallenen Vermächtniſſen von Karl Hallberger und Frau 
Conradi im Geſammtbetrage von über ½ Million M. ſind ihr in letzter Woche 
wieder zu wohlthäigen Zwecken Vermächtniſſe von nahezu 800 600 M. zu 


Theil geworden. 
Frankreich. 


s. Paris, 22. April. [Carnot in Corſica. — Die Feier 
des 1. Mai. — Eine officidfe Stimme über Kaiſer 
Wilhelm.] Die Berichte über den Empfang, der dem Präftdenten 
Carnot ſeitens der Bevölkerung Corſicas zu Theil geworden, lauten 
faſt ſämmtlich übereinſtimmend dahin, daß derſelbe ein ſehr herzlicher, 
wenn nicht enthuſiaſtiſcher geweſen iſt. Die Corſen hat es beſonders 
für den Präſidenten der Republik eingenommen, daß er, ohne ſich 

von politiſchen Bedenken zurückhalten zu laſſen, dem Geburkshauſe 
ihres größten Landsmannes, Napoleons, officiell einen Beſuch ab⸗ 
geftattet und ſich dabei von ſämmtlichen Honoratioren der Inſel be: 
gleiten ließ. Reichliche Geldſpenden an Wohlthätigkeitsvereine und 
Hoſpitäler, ſowie zahlreiche Ordensverleihungen und ſonſtige Aus⸗ 
zeichnungen an große und kleine Würdenträger trugen ferner das 
ihrige dazu bei, die Inſulaner, die bisher der franzöfiichen Republik 
gegenüber eine unfreundliche, wenn nicht feindſelige Haltung ein⸗ 
genommen, für Carnot zu gewinnen. In Paris ſind indeſſen zahl⸗ 
reiche Leute der Anſicht, daß der Präſident etwas gar zu freigebig 
mit Ordensdecorationen ſich zeigt. Einige Journale haben zuſammen⸗ 
gerechnet, daß er während der fünf Tage, die er unterwegs iſt, über 
250 Perſonen mit Auszeichnungen aller Art, mit Orden der Ehren⸗ 
legion, akademiſchen Palmen oder Verleihung des Titels ollicier 
de instruction publique ausgezeichnet hat; mit letzterer iſt 
ſogar ein braver corſiſcher Fiſcher, der ſich bei Rettungen von 
Schiſſbrüchigen hervorgethan, beglückt worden. — Die Marxiſten 
und Poſſibiliſten liegen ſich wegen der Feier des 1. Mai in den 
Haaren: die erſteren wollen eine gewaltige Demonſtration nach dem 
im vorigen Jahr von den ſocialiſtiſchen Delegirten aller Länder in 
Paris angeregten Plan veranſtalten, während die Vertreter der 
„Arbeiterpartei“ Nichts davon wiſſen wollen. Da die Letzteren an 
der Pariſer Arbeiterbörſe, von welcher aus die ſocialiſtiſche Bewegung 
in Frankreich geleitet wird, die Majorität beſitzen, und faſt alle 
Arbeiter⸗Syndicate aus Anhängern ihrer Doctrinen beſtehen, fo wird 
offleiell ſeitens der Socialiſten von einer feierlichen Begehung des 
1. Mai eniſchieden abgerathen werden. Die Gründe, welche die 
Arbeiterpartei für ihre ablehnende Haltung angiebt, ſind durchaus 
vernünftige: erſtens fürchten die Vertreter derſelben, daß es trotz 
aller möglichen Vorſichtsmaßregeln und Bemühungen der Führer 


gelegentlich einer derartigen Kundgebung der Arbeitermaſſen e zu 


ſolgenſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei kommen konnte, und 


ſerner hegen ſie die Beſorgniß, daß die ſocialiſtiſche Demonſtration, als 


gleich nach den Pariſer Gemeinderathswahlen ſtattfindend, von den 
Boulanglſten zu einem Handſtreich ausgenützt werden könnte. Die 
letztere Beſorgniß muß keinesfalls als ungerechtfertigt erſcheinen, wenn 
man ſieht, mit welchem Fanatismus die boulangiſtiſchen Journale die 
Arbeiter zur Veranſtaltung der Demonſtration am 1. Mai aufzu⸗ 
Radeln verſuchen. Selbſt monarchiſtiſche Organe, wie der „Gaulois“, 
eniblöden ſich nicht, durch allerlei verſteckte Andeutungen und auf⸗ 
Tr! d ͤ ̃ . ...... Notizen die Arbeiter zu einer kleinen Revolte anzuregen. 


Klein e Chronik. 


Der „heilige Forſt“. Wie bereits gemeldet, hat ſich der Kaiſer 
vorgeſtern mit dem Fürſten Hohenlohe in den „heiligen Forſt“ bei Hagenau 
* 1 begeben. Die Kreuz⸗Ztg. bringt nun über dieſen Forſt 
Pine Miltbeiln ungen: Uralt ift der heilige Forſt bei Hagenau i. E. und 
uralt ſind ſeine aeg zu Kaiſer und Reich. Die — Urkunde, 
welche ſeiner ausdrücklich Erwähnung thut, iſt der Schenkungsbrief vom 
Jahre 1065, durch welchen Kaiſer Heinrich IV. das Dorf „Schweichusun 
eum foresto Heiligenforst nominato“ dem Grafen Eberhard von Stellen⸗ 
berg, einem Ahnherrn der Sponheimer, g eigen giebt. In der zweiten 
in: aus dem Jahre 1105 erſcheint Kaiſer Heinrich V. als Miteigen⸗ 
thümer des Forſtes. Kaiſer Friedrich Barbaroſſa, der Erbe des der Sage 
nach von dem grimmen Hagen von Tronje „„ Hagenau, 
vereinigte durch Erbſchaft und Vertrag den ganzen Forſt in feiner Ha 
Er war es, der 1164 ſeiner Burg Hagenau, die er weſentlich vergrößerte 
und verſchönte, Stadtrechte und ihren Bewohnern Weide: und Beholzigungs⸗ 
rechte verlieh. Er und alle ſeine Nachfolger aus dem ſtaufiſchen Haufe 
weilten 8 oft und 2 in dieſer Stadt, im heiligen Forſte das 
edle Waidwerk p N Fr Es II. unterhielt forestarii und venatores 
in demſelben. Nach Konrads IV. Tode wurde der Forſt mit allem 
ſtaufiſchen Famliengute eingezogen. Er wurde zum Reichsforſt. Nostra 
et imperii silva nennt ihn Adolf von Naſſau, unſeren und des Reiches 
Forſt Ludwig der Baier. Aber mit dem Verfalle der Kaiſerlichen Macht 
wuchſen die Rechte der Stadt an dem Forſte und verminderten ſich die 
Nechte des Kaiſers an demſelben. Richard von Cornwallis, Friedrich der 
Schöne, Karl IV., Sigmund find die Namen der deutſchen Könige, welche die 
Etappen bezeichnen, in welchen die Kaiſerliche Macht über den Forſt mehr und 
mehr dahin ſchwand. Karl IV. insbeſondere verſchenkte von 1347 bis 
1352 namhafte Theile des Forſtes an die Stadt Hagenau und an das 
Kloſter Königsbrück, er verlieh außerdem der Stadt das ausſchließliche 
Maſtrecht in zwei Fünftheilen des Forſtes, geſtattete derſelben in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Landvogte den Erlaß geſetzgeberiſcher Vorſchriften für den 
Jet und gab ſelbſt jein Jagdrecht zu Gunften der Herren von Flecken⸗ 
in auf. aiſer Sigismund a umge fogar 1418 den Forſt mit der 
Landvogtei Hagenau für die geringe Summe von 25000 rheiniſchen 
Gulden an die Kurfürſten von der Pfalz und beſtätigte 1436 ein Ab⸗ 
kommen derſelben mit der Stadt, worin ſich der Vertreter des Kaiſers 
verpflichtete, im Forſte kein Holz zu hauen „one meistere ond Rats von 
ar enowe inre wissen ond willen“. Er machte fo die lich dur ie nur 
Bedarf weide⸗ und holzberechtigte Stadt thatſächlich liteigen⸗ 
5 des Forſtes. Unter ſeinen 5 ſchaltete die Stadt im 
orſte zeitweiſe als Alleineigenthümerin. Als 1558 Kaiſer Ferdinand L den 
orſt mit der Landvogtei wieder endgilti ig einlöfte, war es fo weit ge: 
ommen, da 12 die Stadt ſelbſt verbriefte echte des Kaiſers nicht mehr 
reſpectirte. Sie verweigerte ihre b n men als derſelbe im Forſte 1560 
einen Thiergarten einrichten und eine neuere — — Jagdordnung er⸗ 
laſſen wollte, ſetzte die landvögtiſchen „Wildpretsvorſteher“ unter re 
Vorwänden ab und überfiel mit bewaffneter Hand die u rleute des Land⸗ 
vogts, als dieſelben für die dem Kaiſer gehörige Mühle in Hochfelden im 
orſte Holz hauen ließen. Dafür trug ſie in ſchwerer Zeit allein die Laſt, den 
orſt g egen Eingriffe Dritter wir zu a und ihrem kräftigen Ein⸗ 
treten allein iſt es zu verdanken, daß derſelbe ſich noch in ſeinem — — 
Umfange erhalten hat. — ebe, re trotz zweier Schiedsſprüche 
aus den Jahren 1582 und 1 n war Graf Johann von 
Hohenzollern einer der Sechs wehen — zum Beginn des 30jährigen 


* 


Hand. Monclar und Herzog Zune gegen die Rechte der Stadt am Forſte er⸗ 


> 


Und von den Arbeitern ſchelnen krotz der Abmahnungen ihrer Führer 
in der That recht viele geneigt, den 1. Mai zu einer revolutionären 
Kundgebung zu geſtalten. Louiſe Michel glaubt einem Reporter ver⸗ 
ſichern zu können, daß es am 1. Mai heiß hergehen wird. Sie iſt 
indeſſen über die Lauheit der Marxiſten, welche trotz der Arbeiterpartei 
die Demonſtration ins Werk zu ſetzen gedenken, aufs Höchſte ent⸗ 
rüſtet. Denn die Marxiſten gedenken eben weiter nichts zu thun, 
als einige Verſammlungen zu veranſtalten, in welchen die Verkürzung 
der Arbeitszeit auf 8 Stunden verlangt werden fell. Ihre Leiter 
ſind ſelbſt gegen eine Vereinigung der Arbeiter auf dem Concordien⸗ 
Platze, wie ſie von den Revolutionären geplant und von den Boulan⸗ 
giſten zur Erregung von Skandalen gewünſcht wird. Man kann hier 
mithin wohl in aller Ruhe dem 1. Mai entgegenſehen: bei dieſer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit unter den Arbeitern ſelbſt wird nichts Gefährliches 
herauskommen. Im Uebrigen hat der Miniſter des Innern, Conſtans, 
bereits umfaſſende Maßregeln getroffen, um etwaige Ruheſtörungen 
im Keime zu erſticken. Alle Zuſammenrottungen auf der Straße ſind 
unterſagt; die Polizei und die ſonſtigen Sicherheitsmannſchaften, die 
am 1. Mai in voller Stärke aufgeboten ſein werden, haben unver⸗ 
züglich einzuſchreiten, wenn ſie eine größere Menſchenmaſſe die Straßen 
durchziehen ſehen. Sämmtliche Truppen der Pariſer Garniſon bleiben 
am 1. Mai in den Kaſernen conſignirt, ebenſo die von Vincennes, 
Verſailles und anderen der Hauptſtadt benachbarten Orten. Abweichend 
von der bisher beliebten Praxis, ordnet der Miniſter ausdrücklich an, 
daß alle am 1. Mai verhafteten Perſonen, welchen Rang ſie auch immer 
einnehmen mögen, nicht, wie früher üblich, nach der Aufnahme eines 
Protokolls und einem Verweilen von ein paar Stunden in dem Po⸗ 
lizei⸗Wachtlocale freigelaſſen werden ſollen. Conſtans giebt vielmehr 
die Ordre, diefelben bis zum nächſten Morgen feſtzuhalten, damit nicht 
dieſelben Perſonen, wie das ſonſt zu geſchehen pflegt, immer von Neuem, 
trotz aller Gegenbemühungen der Polizei, die Maſſen aufreizen. — 
Der ſehr häufig zu officiöſen Auslaſſungen in Anſpruch genommene 
und ſicherlich nicht der Sympathie für Deutſchland verdächtige 
„Evénement“ veröffentlicht eine Serie von Artikeln unter dem Titel: 
„ce que pense Guillaume II. et ce qu'il veut“, welche wegen ihrer 
Tendenz ſehr bemerkenswerth ſind. Der Verfaſſer ſucht nämlich nach⸗ 
zuweiſen, daß man in Frankreich ſich recht thöricht gezeigt habe, als 
man bei der Demiſſion Bismarcks verzweifelt die Hände rang und 
ihn als Hort des Friedens bezeichnete. Bismarck ſei ſteis Frankreichs 
Feind geweſen und habe immer darauf hingearbeitet, demſelben zu 
ſchaden; ein Gleiches laſſe ſich indeſſen von Deutſchlands Kaiſer 
Wilhelm II. nicht ſagen. Alles, was der junge Herrſcher bis jetzt 
gethan und angeregt, beweiſe ſeinen aufrichtigen Wunſch, den Frieden 
zu erhalten und den Fortſchritt zu fördern. Jedem Menſchen, der 
logiſch zu denken und zu ſchließen verſtehe, müſſe es doch klar ge⸗ 
worden ſein, daß man viel mehr Vertrauen zu Kaiſer Wilhelm II. 
als zu Bismarck haben müſſe. Es ſei ein Beweis der politiſchen 
Kurzſichtigkeit der Franzoſen, dies nicht ſchon längſt erkannt zu haben; 
jetzt beginne ihnen allerdings dieſe Erkenntniß doch aufzudämmern. 
Sie ſehen immer mehr ein, daß vieles, was ſie bisher ſeitens des 
Deutſchen Kaiſers unangenehm berührt, wie gewiſſe Reden in den 
Offiziercaſinos, feine Vorliebe für das Militär, in den deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen begründet ſei, und daß es nie die Abſicht Kaiſer Wilhelms 
geweſen, in ſeinen Auslaſſungen Frankreich zu nahe zu treten. Dieſe 
Artikel des „Evenement“ werden hier viel beſprochen und erregen ein 
bedeutendes Aufſehen, weil man ſie von einem Mitgliede des Cabinets 
inſpirirt glaubt. 
Belgien. 

8. Brüffel, 23. April. [Die Rede des Königs. — Der 
1. Mai in Belgien.] Geſtern Abend fand im Börfenpalafte, welcher 
mit Elephantenhauern, Congoanſichten, Fahnen⸗ und Blumenſchmuck 
ganz prächtig umgeſtaltet worden war, das von den Ingenieuren, Indu⸗ 
ſtriellen und den Congogeſellſchaften dem Könige und Stanley 
gegebene Feſt ſtatt. Unter allſeitigem Jubel wurde zuerſt Stanley 
empfangen; in einer Anſprache drückte er ſeinen Dank aus, malte die 
am Congo zu gewinnenden Reichthümer in den glühendſten Farben, 
mahnte die Belgier, ihre Capitalien und Anſtrengungen dem Congo⸗ 
werke zu widmen, und pries den belgiſchen König als den weiſeſten 


Krieges fort. Während deſſelben kümmerte ſich das Haus Oeſterreich, 
welches die Landvogtei und den Forſt allmälig rechtswidrig zu einem 
Theile feines Hansgutes gemacht hatte, wenig mehr um den Forſt. Eine 
der wenigen von Mitglicdern deſſelben * Urkunden aus dieſer 
Zeit iſt ein Brief des Erzberzogs Ferdinand an die Stadt, in welchem er 
fie am 28. März 1627 aufforderte, Sorge zu tragen, daß die Fuhrleute 
die Balzplätze der Auerhähne nicht beunruhigen. Er habe Nachricht, daß 
die Balz bereits begonnen habe. Durch den weſtfäliſchen Fricden von 
1648 wurde die Landvogtei 32 mit dem Forſte unter Wahrung ihres 
Verhältniſſes zum Reiche mit den Rechten an das Haus Frankreich — 
getreten, mit welchen ſie das Haus Oeſterreich beſeſſen hatte, d. h. der 
König von Frankreich wurde erblicher Landvogt in Hagenau unter der 
Oberhoheit von Kaiſer und Reich. Beide vermochten aber die Stadt nicht 
gegen die Eingriffe zu ſchützen, welche ſich namentlich die Landvögte 


laubten. Sie wandte ſich, als Monclar von 1663 an großartige Holz⸗ 
maſſen im Forſte eigenmächtig verkaufte, vergebens an den Reichstag in 
Regensburg und das Reichskammergericht in Speyer. Erſt als ſie den 
König Ludwig XIV. perſönlich darum bat, erhielt ſie wieder die Erlaubniß, 
auch ihrerſeiks Holz aus dem Forſte zu verkaufen. Zur förmlichen Aner⸗ 
kennung ihrer von Karl IV. verliehenen Rechte am Forſte kam ſie aber 
exit, als Ludwig XVI. nach dem Frieden von Rißwick den Forſt der 
Staatsverwaltung unmittelbar 2 Der Wald ſteht nunmehr im 
ungetbeilten Eigenthum des Staates und der Stadt Hagenau, hat 
eine Größe von rund 14000 Hektar und nach 425 gegenwärtigen Ren⸗ 
tabilität einen Werth von ungefähr 20 Mill. M. 


Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. Am 22. d. Sn. war, wie der „Poſt“ 
aus Weimar geſchrieben wird, der Vorſtand der deutſchen Shakeſpeare⸗ 
Geſellſchaft zu einer 257 1 unter dem Vorſitz des erſten 
Vicepräſidenten Profeſſor rg: erlin. Da der bisherige Präſident 
der Geſellſchaft, Freiherr Gisbert v. Vincke, dieſes Amt, gezwungen durch 

Geſundheitsgründe, — hatte, ſo nahm der 8 eine Neu⸗ 
wahl vor, die auf Herzn Oechelhäuſer⸗Deſſau fie. Die Zahl der Mit⸗ 
lieder der Geſellſchaft beläuft ſich auf 190, alſo auf gleiche Höhe wie im 

Vorjabr. Das ae wird in nächſter geit zur — TENnS gelangen. 
Seitens des Redacteurs des Jahrbuchs, Herrn Prof. Dr. Leo, iſt der 
Geſellſchaft eine Anzahl von photographiſchen Nachbildungen von Shake⸗ 
ſpeare's Teſtament in Originalgröße überwieſen worden. Der Ertrag 
aus dem Verkaufe dieſer 8 und ſehr gut ausgeitatteten Publi⸗ 
kation fällt der Kaſſe der Geſellſchaft zu. — Der am 23. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Shakeſpeare⸗Geſellſchaſt wohnten die 
Großherzogin und der Erbgroßherzog bei. Nach Eröffnung dieſer Ver⸗ 
ſammlung durch Herrn 3 erſtatiete Prof. Zupitza den Jahres⸗ 
bericht und gedachte in demſelben, nachdem er dem Wirken des Freiherrn 
v. Vincke an der Spitze der Geſellſchaft Worte des Dankes und der An⸗ 
erkennung gewidmet, der durch den Tod abgerufenen Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft, des Prof. Dr. Goſche⸗Halle, des Kanzlers Nümelin⸗ eg 
und des Königs von Portugal. Darauf hielt Dr. 131 aus Straßburg 
Feſtvortrag über die inneren Beziehungen zwiſchen Shakeſpare's „Macbeth“ 
und ſeinen Königsdramen, indem er eine Parallele zog zwiſchen der Be⸗ 
Nong . au uſürpatoriſchen Moments in Macbeth und in Richard III., 
König 3 obann und Heinrich IV., ferner in allgemein politiſcher wie in 
individueller Beziehung und zeigle, daß auch die Köni . nicht als 
bloße dramatifirte Geſchichte, 8 8 2. 'agödien zu beur⸗ 
theilen ſeien. Die Verſammlung ſchloß mit der Wiederwahl Weimars 
zum Ver ſammlungsort für nächſtes 5 f 


adreſſe. König Leopold verlas hierauf folgende Rede: 
1879 iſt Stanley von hier abgereiſt, um mit einem 


r 


aller Monarchen. Bald darauf erſchien, mit großer Begeiſterung 
empfangen, das Königspaar und nahm auf dem Throne Platz; zu 
beiden Seiten deſſelben ſaßen das diplomatiſche Corps, die ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Körperſchaften, die Volksvertreter und Offiziere. Der 
Präſident der Congogeſellſchaften, Herr Sabatier, feierte in einer An⸗ 
ſprache das Congounternehmen, hob hervor, daß Belgien 1880 nur 
6 Agenten am Congo hatte und für 750 000 Fres. dahin exportirte; 
heute habe es 250 Agenten und entſende für 15 Millionen 
Francs Waaren nach d Congogebiete. Der Redner überreichte 
dem Könige eine von 40000 Belgiern unterzeichnete Dank⸗ 

„Im 


Muthe und mit einer Ausdauer, welche ſich keinen Augenblick ver⸗ 
leugnet haben, die erſten Grundſteine des Congoſtaates zu legen. Ich 
bin Ihnen tief erkenntlich dafür, daß Sie gerade den Tag, an 
welchem der berühmte Pionier in unſere Mitte zurückkehrt, gewählt 
haben, um mich für die ſchon gewonnenen Ergebniſſe zu beglück⸗ 
wünſchen. Ihre Adreſſe rührt mich. um jo mehr, als ich die unbe⸗ 
dingte Ueberzeugung habe, daß ſie der Ausdruck der Wahrheit iſt. 
Schon jetzt find ungeheuere, äußerſt fruchtbare Gebiete, von dem 
ſchönſten und ausgedehnteſten Flußnetze der Welt durchfurcht, der 
Civiliſation und dem Handel erſchloſſen. Ich zweifle nicht, daß ſie 
unſerer nationalen Thätigkeit Abſatzwege, aus welchen ſie einen ſtändig 
wachſenden Vortheil ziehen wird, verſchaffen. Und wie ſollte man 
darüber nicht beruhigt ſein, wenn man den Eifer ſieht, mit welchem 
alle anderen Theile des afrikaniſchen Feſtlandes der Reihe nach beſetzt 
werden, und die Bedeutung, welche die größten Nationen ihrem Beſitze 
beilegen? Ich danke Ihnen, daß Sie die Anſtrengungen, welche ich 
für die Gründung und für die Entwickelung des Congoſtaates gemacht 
habe, anerkennen. Meine Pflichten gegen das Land ſind vielfache; 
ich kenne ſie und will ſie alle erfüllen. Unter ihnen giebt es ſicherlich 
keine gebieteriſchere, als leidenſchaftlich, das heißt mit allen Mitteln, 
mit allen Hilfsquellen, mit meiner ganzen Seele an dem öffentlichen 
Wohlſtande zu arbeiten, und ich habe das Bewußtſein, es nicht vergebens 
gethan zu haben. Die jeit 10 Jahren in Afrika verfolgten Bemühungen 
ſetzen das Land in die Lage, ſeine Bedeutung und ſein Vermögen zu 
mehren. Ihre Adreſſe beweiſt mir, daß — worüber ich mich beglück⸗ 
wünſche — dieſes auch Ihr Gefühl iſt, und ich vergeſſe nicht, daß 
Belgien ſchon zwei Male mir geholfen und mich geſtützt hat. Wenn 
ein männlicher Unternehmungsgeiſt die Nationen zum Fortichritte und 
Wohlſtande führt, ſo giebt es auch andere Tendenzen, dieſenigen be⸗ 
ſonders, welche ſie im Sinne der Verneinung beeinfluſſen. Die 
Völker, welche ihnen gehorchen, ſchreiten verbängnißvoll zur moraliſchen 
und phyſiſchen Entnervung. Möge mein Vaterland ſich für immer 
vor einem ſolchen Schickſale bewahren! Unter ſeinen alten und treuen 
Dienern kenne ich deren, welche treu ergeben im Leben darauf halten, 
noch im Tode genannt zu werden, und meinen, daß man nicht ſcharf 
genug Belgien nach Vorwärts treiben kann. Ihre ſo patrioliſche 
und ſo ermuthigende Adreſſe, welche in ſo kurzer Zeit Tauſende von 
Unterſchriften gefunden, wird für mich ein ſehr werthes Andenken 
ſein. Ich danke Ihnen dafür von ganzem Herzen.“ Lauter 
Beifall begleitete die Rede des Königs, welche das Eintreten Belgiens 
für die Unterhaltung des Congoſtaates geſchickt vorbereitet. — 
Der internationale Arbeiterfeiertag wird in Belgien zu keinem 
Conflicte Anlaß geben. Da die Arbeiter, wie alle Bürger, ver⸗ 
faſſungsmäßig volle Freiheit zu Kundgebungen, auch auf den Straßen 
beſitzen, ſo iſt ein Zuſammenſtoß mit der 88 ſchon vorweg 

ausgeſchloſſen. In Folge der ſocialiſtiſchen Agitationen werden daher 
auch am 1. Mai in allen großen Städten und im ganzen Hennegau 
Straßenaufzüge mit Muſik und Fahnen, denen ſich Verſammlungen 
anſchließen, zu Gunſten des Achtſtundentages ſtattfinden, in den 
übrigen Theilen des Landes begnügt man ſich mit Verſammlungen 
und Reſolutionen im Intereſſe dieſer Reform. Dagegen if der Ver⸗ 
ſuch, alle Arbeiter zum Feiern zu bewegen, geſcheitert; in faſt allen 
induſtriellen Werken und Fabriken wird fortgearbeitet, und es if 
bezeichnend, daß ſelbſt in den größeren Städten die öffentlichen Kund⸗ 
gebungen erſt auf Abends nach Feierabend anberaumt worden ſind. 
Eine Ausnahme hiervon machen die Bergarbeiterz von den 


Schliemann und e rr ee Aus Konſtantin 16. d., wird der 
„Frankf. Zig.“ geſchrieben: Dr. Schliemann und Prof. Virchow beabſich⸗ 
tigten, am 11. d. M. von Hiſſarlik nach dem Berge Ida aufzubrechen. 
Von dort aus wollten fie die Route verfolgen, welche auch Kerxes mit 
ſeiner Armee auf —. sche nach Troja — bat. 2 das 
ſchlechte Wetter und di iſchen Oſterfeiertage ſah man ſich gezwun⸗ 
gen, die — — in Hiſſarlik einzuſtellen. eb ſollen die 
meiſten Gäſte des Dr. Schliemann abgereiſt ſein; doch es werden wieder 
neue erwartet. 


Ueber Saint⸗Sazus bringen die Barifer Blätter folgende Meldungen: 
Im December vorigen Jabres erregte ein Fremder in der Hauptitadt der 
. Snfeln | as Palmas einiges Auffeben durch ſeine Abſonderlich⸗ 
keiten. Er war ſebr an ging aber überall hin, wo muſicirt wurde, 
und hieß bald „engliiche Melomane“. J m Fremdenbuche des Gaſt⸗ 
hofes war er unter dem Namen „Charles Sanne eingetragen. Mehr⸗ 
mals ſetzte er die Leute durch Seine eigenen mufifatiicgen ge in 
Erſtaunen, aber als er verſuchte, ſeine Langeweile durch die Mitwirkung 
in der dortigen ctalieuiſchen Oper etwas zu unterbrechen, zu. ihn der 
Director Höflih ab. Der Mann geftattete ihm ebenſo wenig, die Rolle 
des Monterone im „Rigoletto“ zu fingen, als im Orcheſter Lie Cymbeln 
zu ſchlagen. Im Februar, als Saint⸗Saöns nach der Aufführung des 
„Ascanio“ von ſeinen Pariſer Freunden etwas indiscret in der ganzen 
Welt geſucht wurde, ſtieg in dem Capellmeiſter des Theaters auert der 
Verdacht auf, der Engländer — 1 der Vermißte fein. Er theilte ihn 
mehreren Bekannten mit, und als dann das „Journal Illuſtré“ das Bild⸗ 
niß des Tondichters brachte, zweifelte Niemand mehr. Wie gewöhnlich 
kam Saint⸗Sasns ins Theater, aber ſtatt daß man ihn ftill feinen Plaß 
einnehmen ließ, erhob ſich der ganze Saal zu 2 einer entufiaftifgen Huldi⸗ 
Br Dieſe foflte wiederholt werden, nun war Gaſt ver⸗ 

wunden und batte ſich in ſeiner er a . gegen alle ” Eindringlinge 
verriegelt. Nach einer Depeſche aus Cadix ſoll 1 in 
jener tadt eingetroffen fein und die Abſicht haben, nächſtens den Heim⸗ 
weg anzutreten. 


ao; 5 8383 . 
um hrigen Künſtler⸗Jubiläum ıD ’ m 
in Berlin eee . Ger lert, Mitglied des Berliner 
Theaters, — im Verlag von Dierig und Siemens in Berlin erſchienene 
Feſtſchrift in Form einer Broſchüre herausgege Ir Die Schrift enthält 
in lebhafter, anziehender Darſtellung eine Biographie Barnaya, mit welcher 
eine Würdigung des Künſtlers nach den ver chiedenſten Seiten ſeiner 
Wirkſamkeit bin verbunden ist Was e als Darſteller und al® 
Menſch, als Regiſſeur wie als Begründer der Dentſchen Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft“ iſt und geleiſtet 4 8 = 1 in der Gellerkſchen Schrift warme 
Anerkennung. Hen viel rehrern N 2 Berehrerinnen des Künſtlers 
wird die kleine each G 59 ſehr willkommen ſein. Den 
Deckel des Buches n welches, von Alma Tadema 
emalt, den Künſtle hr 219 Mare Anton (, Julius Cäſar“) zeigt. Dem 
Titelblatt gegenüber 2 befindet ſich die Reproduction einer wohlgetroffenen 
ie arn 
. gin merlein, eine junge Breslauerin, welche zuerſt bei rau 
Sonntag At und dann bei Herrn Th. Biſchoff Cee e erhie 
iſt für 100 in Regensburg as ides aufgetreten. s „Reg. Morgenbl. 
Sa ic die Leiſtung des Frl. Simmerlein in höchſt . Weiſe. 
r die nächſte Saiſon iſt die junge Künſtlerin nach Graz engagirt. 
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303.000 belgiſchen Bergleulen werden nur ſehr wenige arbeiten.] Or 


Der Weiſung der Arbeiterſyndikate gemäß wird in den Gruben nicht 
ee ſondern Tags über in allen Kohlenbezirken „manifeſtirt“. 
9 Zechen haben ſchon vorweg ihren Arbeitern Urlaub ertheilt, 
= Kaplan ſich die größten Zechen in Mariemont und Bascoup ent: 
5 en haben, ihren Arbeitern das Feiern oder Arbeiten anheimzu⸗ 
bellen werden die meiften Zechen dieſem Beiſpiel folgen müſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 25. April. 

Vom ſchleſiſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. Die Namen der 
aus dem Wettbewerb um das Breslauer Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal als 
Preisträger hervorgegangenen Künſtler haben wir bereits in Nr. 286 
unſres Blattes mitgetheilt. Es ſei dieſer Mittheilung hinzugefügt, daß im 
Gan zen 16 000 Mark zur Vertheilung gelangen; davon erhalten der Bild⸗ 
hauer Behrens hierſelbſt und der Architekt Licht in Leipzig für ihren 
Entwurf als erſten Preis 6000 Marr, Prof. Fritz Schaper in Berlin 
als zweiten Preis 4000 Mark, die Bildhauer Otto Lang in München, 
C. Hilgers in Charlottenburg und Werner Stein in Leipzig je 
2000 Mark. An dem Entwurf Steins hat ſich, wie bereits gemeldet, der 
Leipziger Architekt Hans Enger betheiligt. 

® Redacteur Kunert verurtheilt. Der auf Grund einer auf 
Majeftätsbeleidi ung lautenden Anklage zur Zeit in Haft befindliche Re⸗ 
dacteur der „Schleſ. Nachrichten“ Fritz Kunert wurde heute wegen 
cines in Nr. 6 dieſer Zeitung enthaltenen Aufrufs zur Sammlung 
von Geldbeiträgen für ſocialdemokratiſche Wahlzwecke vom 
biefigen Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe, event. 6 Tagen Ge: 
ſängniß verurtheilt. 
»Fleidl⸗ Denkmal. Die Tiroler ⸗Gemeinde in Zillerthal hat be: 
ſchloſſen, ihrem verſtorbenen Mitglied Fleidl, welcher im Jahre 1837 als 
rer die Einwanderung der Zillerthaler in ihre jetzige Heimath leitete, 
ein Denkmal zu errichten, mit 1 Herr Bildhauer C. Stahl: 
berg hierſelbſt betraut worden iſt. as 3 Meter hohe, mit einem Kreuz 
Ante Monument wird die Büſte des Fleidl tragen, welche nach einer 
3 des charakteriſtiſchen Kopfes in Ueber⸗Lebeusgröße modellirt 
d. Seinen Platz wird das Denkmal, deſſen Ausführung in Saudſtein 
erfolgt, bei Fleidls ehemaligem Grundſtücke, gegenüber vom Friedhofsthor, 
an der zur Förſterei führenden Straße erhalten. Die ſeierliche Enthüllung 
deſſelben ſoll, wie der „B. a. d. R.“ mittheilt, im September d. J, am 
nnerungstage der Einwanderung der Zillerthaler, ſtattfinden. 
® Deutſcher Privat⸗Veamten⸗Verein. Am 20. und 21. d. Mis. 
fand zu Magdeburg die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der 
von dem Verein begründeten Verſicherungskaſſen ſtatt. Die Verwaltung 
dieſer Kaſſen führt die 9 Vereins zu Magdeburg un⸗ 
entgeltlich. Für unvorhergeſehene — fälle und Nothlagen der Vereins⸗ 
mitglieder wird jährlich ein Unterſt onds aus den Mitteln des 
Vereins gebildet, * in der Kaiſer Wilhelm⸗Waiſen⸗Stiftung, die 
ebenfalls unter die Verwaltung des Vereins geſtellt iſt, ein Grundſtock 
geleat iſt zur Fürſorge für die von Vereinsmitgliedern Binterlaffenen 
den. Eine organiſirte Stellenvermittelung bezweckt die Perioden der 
Stellenloſigkeit, die ſo häufig den wirthſchaftlichen Ruin der Privat⸗ 
beamten mit ſich führen, nach Möglichkeit abzukürzen. — Der Verein 
2 etzt über 100 Zweigvereine und 7000 Mitglieder in allen Gegenden 
des he Reiches. 
Unglücksfall mit tödtlichem Aus £ 21. d. Mia. war 
” Keie Hubrig, auf der Saſtrase wernsaft wie emo an 
ihre Arbeitöftelle gegangen und hatte zur Beaufſichtigung ihrer drei kleinen 
nder die Arbeiterwitſwe Wolf in ihre Wobnung beitelt Dieſe ſtellte 
8 5 A 11 Uhr einen Topf eben abgekochter Milch auf das Fenſter⸗ 
Dubrig “ Dag datei nicht gehörig Acht auf die vierjäßrige Heine Emma 
um und eit Kind langte nach dem Fenfterwirbel, riß Dabei den Topf 
00 ſicht erlitt durch die ſiedende Milch ſehr erhebliche Brandwunden im 
dein und am Kopf. Die Wolf unterließ es, ſofort ärztliche Hilfe her⸗ 
ee und als die nach etwa zwei Stunden beimgekehrte Mutter das 
berſchſch icon dehnen e brachte, kam die Hilfe zu ſpät, die Kleine 
ägen S dmerje 2 folgenden Tage in Folge der Brandwunden unter hef⸗ 


— prttiegam, 24. April. JSocialiſtiſche Arbeiterverſammlung, 
Bade tſchlag.] Vorigen Sonntag fand in der Neſtauration der hieſigen 
anſtalt eine von etwa 150 Perſonen beſuchte Arbeiterverſammlung 

R ei welcher zunächſt Steuerangelegenheiten zur Sprache kamen und 
inſchätzung der Arbeiter als viel zu hoch gegriffen getadelt wurde. 
—— ee SE un RESTE us: : : 
2 Breslau. 25. April. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte im Anschluss an die gestrigen hohen Frankfurter Abend- und 
die heutigen günstigen Wiener Morgen-Course in recht fester Haltung. 
Die zuversichtliche Tendenz kam wiederum auf dem Bergwerks- 
gebiet am prägnantesten zum Ausdruck, zumal neben der vor- 
handenen guten Kauflust auch Stückebegehr für die bevorstehende 
Ultimo-Liquidation zu Tage trat. Oesterr. Creditactien und Rubel- 
noten ebenfalls gefragt und höher, türkische Anleihe und heimische 
Banken unverändert. Im Verlaufe des recht schwerfälligen Geschäfts 
trat auf Berliner Meldungen ein Rückschlag für Bergwerkspapiere ein, 
welcher bis zum Schlusse ohne Ausgleich blieb. trotzdem Gerüchte 
coursirten, nach welchen von den baierischen Staatsbahnen für ein 
grösseres Quantum Kohlen einzelnen Werken eine Offerte von 140 
Mark pro Waggon zugegangen sein soll. 


Per ult. April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
158¾—¼½— / —½ bez., Ungar. Goldrente 88 bez., Ungar. Papierrente 

bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 138ſ½—08—8/8—137— 7 bis 
137½ bez., Donnersmarekhütte 82—81¼ — ½ bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 98½— 98 bez., Russ. 1880er Anleihe 95¼ Gd., Orient- 
Anleihe JI 69% bez., Russ. Valuta 224½— ½— / bez., Türken 18,35 
bez., Italiener 93 ¼ bez., Türk. Loose 79 Gd., Schles. Bankverein 122 
bez., Bresl. Discontobank 106% ö bez., Bresl. Wechslerbank 105¼ — 9 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 

(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.“ 
25. April. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 158, 90. Laura - 
Commandit —, —. Fest, 

Berlin. 25. April, 12 Uhr 30 Mir. Credit-Actien 158, 75 Lom- 
barden 51,80. Staatsbahn 93, —. italiener 93 40 Tauranutte 137, 70. 
69.85 Noten 224. 50, 4% Ungar. Goldrente 87. 90 Orient-Anieine 11 
Türk 140 70 123, 60. Disconto-Commandit 213, 40. Türken 18, 40. 
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96, 10. n 185, —. Galizier —, 
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Papa trahütte —, —. Fest. se 
106 85 Rente 89, 02. Neueste Anleihe 1877 


F 
* 25. April. 30% 
beer 8 88. g 02. o Stastsbahn 463, 75. Lomba:den —, —. 
On, > Ruhig. 
Ber. II. ion, 25. April. Consols 97, 87. 4% Russen von 1888 
8. Egypter 96, 05. Gussregen. 2 
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Be April, fSchluss-Course.] Schwach. 
1 28. Cours vom 24, 25 
295 50 [Marknoten 58 35 58 30 
216 25 4% ung. Golärente. 102 50 102 70 
Silberrente 89 10: 89 30 
; London 118 85,118 75 

4%½ 944 |Unger. Papierrente. 99 25 99 32 


ermeiſter O. Richter rielh, wie die 
des 1. Mat, nicht an dieſem Tage, ſondern lieber am Mittwoch vorher, 
alſo am Bußtage, eine Arbeiterfeier zu veranſtalten. Im Uebrigen ſoll 
darüber noch am Sonntag, 27. d. Mts., in einer neuen Vereinsverſamm⸗ 
lung Beſchluß gefaßt werden. In Bezug auf den Achtſtunden⸗Arbeitstag 
meinte Redner, daß derſelbe 8 undurchführbar ſei; jeder „Genoſſe“ 
ſolle zunächſt nur dahin ſtreben, daß bei demſelben Lohne täglich eine 
Stunde weniger gearbeitet werde. Außerdem wurde noch die Bildung 
von Arbeitervereinen auf dem Lande angeregt und die Einrichtung von 
Arbeiterbädern verlangt. — Vorigen Sonntag wurde in Lorzendorf der 
emeritirte Lehrer Günzel aus Viebau durch einen Blitzſchlag in der Stube 
etödtet. Der Erſchlagene hatte fih ans Fenſter geſtellt, um das Natur: 
ſchauſpiel beſſer beobachten zu können. 

— Liegnitz, 24. April. [Zum 1. Mai. — Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung. — Wette.] Geſtern hielten die Gehilfen des Drechsler⸗ 
gewerbes eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, am 1. Mai 
nur bis 4 Uhr Nachmittags zu arbeiten und dann einen Spaziergang nach 
Pfaffendorf zu unternehmen. — Morgen, Freitag, veranſtaltet der Land⸗ 
wehr⸗Verein im Stadttheater eine Vorſtellung zum Beſten eines Fond 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelms I. = Denkmals. — Große Heiterkeit 
erregte vorgeſtern früh ein Herr, der ſich von der Bäckerſtraße nach der Paſſage 
in Schlafock und Pantoffeln, einen feinen Cylinder auf dem wohlfriſirten 
Haupte, begab. Eine Werte ſoll die Veranlaſſung zu dieſem Scherze ges 
geben haben. 

W. Goldberg, 23. April. [Wahl!] Bei der geſtern ftattaehabten 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurde von der 1. Abtheilung Kaufmann 
dau Schleſinger, von der zweiten Weißgerbermeiſter Förſter 
gewählt. 
bb BBB 


Telegramme. 
(Original- Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Zittau, 25. April. Die Schweine⸗Einfuhr hierher und nach 
Chemnitz iſt genehmigt worden. 

t. Paris, 25. April. Die Zeitung „Paix“ plaidirt wiederholt 
für eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich und verſichert aufs Neue, daß Kaiſer Wilhelm eine Annäherung 
wünſche und für dieſelbe wirke. Auch Frankreich ſolle das Seinige 
thun und nicht für Schatten etwas Weſentliches opfern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. April, Mittag. Die allgemeine Garkenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung im Landesausſtellungspark wurde in Gegenwart der Kaiſerin 
und des Prinzen Leopold durch den Miniſter Lucius eröffnet. An⸗ 
weſend waren der Reichskanzler von Caprivi, die Miniſter Bötticher, 
Maybach, Herrfurth und Wedell, Generalfeldmarſchall Graf Moltke, 
Graf Walderſee, Generaloberſt Pape, der Herzog von Ratibor und 
der Oberbürgermeiſter Forckenbeck. Lucius dankte der Kaiſerin und 
dem Prinzen für ihr Erſcheinen, gedachte der von den preußiſchen 
Regentinnen der Entwickelung des Gartenbaus ſtets zugewandten 
Fürſorge, ſchloß mit dem Wunſche für das beſte Gedeihen des Unter⸗ 
nehmens und brachte ein Hoch auf die Kaiſerin aus. Nach erfolgter 
Vorſtellung des Comités machte die Kaiſerin einen Rundgang und 
drückte wiederholt ihre lebhafte Befriedigung über die herrliche Aus⸗ 
ſtellung aus. 

Straßburg, 25. April. Der Kaiſer fuhr heute früh 7½ Uhr 
mittelſt Sonderzugs nach Saarburg. Auf der Rückfahrt wurde eine 
Stunde in Zabern Halt gemacht, wohin der Statthalter mit dem 
Orient⸗Expreßzug gefahren war. Die Ankunft hier erfolgte um 
12 Uhr 30 Min., die Weiterreife nach Darmſtadt über Kehl wird 
um 3 Uhr angetreten. 

Straßburg, 25. April. Der Kaiſer iſt heute Mittags 12 Uhr 
30 Min. von Saarburg wieder hier eingetroffen. Auf dem Platze 
vor dem Bahnhof begrüßten dicht gedrängte Menſchenmaſſen und zahl: 
reiche Schüler den Kaiſer mit jubelnden Zurufen, welche ſich auf der 
Fahrt des Kaiſers bis zum Palais fortpflanzten. 

Chemnitz, 25. April. Das Landgericht verurtheilte den Abge⸗ 
ordneten Schippel wegen Vergehens gegen § 131 des Strafgeſetzes 
(Verbreitung erdichteter Thatſachen zur Verächtlichmachung obrig⸗ 
keitlicher Anordnungen), begangen während der Wahlbewegung, zu 
neun Monaten Gefängniß. 


E 


WERT 


Cours- O Blatt, 
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Dreslau. 25. April 1840 


Berlin. 25. April. [Amtliche Schluss-Course.) Abgeschwacht 
Eisenpann-Sıamm-Actien, Iniändiscne Fonds. 
Cours vom 2%. 25 Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 — 82 20D. Reichs-Anl. 4% 107 — 107 10 
Gotthard-Bann ult. 164 40165 30] do. do. 3¼½% 101 40 101 40 
Lübeck-Büchen . 179 50180 40 Posener Pfandbr. 4% 101 60,101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 121 90122 70] ao. do. 3½% 98 700 98 70 
Marienburger 66 80 66 90 Preuss. 4% cons Ani. 106 30106 30 
Mecklenburger .... 168 30168 30] 40. 3½% dto. 101 60101 60 
Miteimeerbann alt. 108 — 108 — do. Pr.-Anl. de55 165 — 164 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 96 10 95 70 403½% St.-Schldsch 99 80, 99 90 
Warschau-Wien.ult. 198 25196 75 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 99 50 99 40 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do. Rentenbrieie.. 103 30 103 40 
Bresiou-Warschaun.. 58 70: 58 70] Eisenpann-Prieritäts-Oblioationen, 
Bank-Actien. Oderschl.31/,%,Lit.E. 99 50 100 — 
Bresl.Discontobank. 106 90 107 50 do. 4½% 1879 101 10 101 20 
do. Wechslerbank 105 — 105 50 R.-O.-U.-Bahn 4% 
Deutsche Bank 159 50.160 25 Ausländische 
Disc.-Command. ult. 213 —:212 50 Egypter 4% 
Oest. Cred.- Anst. ult. 158 20 158 25 Italienische Rente. 
Senies. Bankverein. 120 70,122 20] do. Eisenb.-Oblig. 
industrie-Gesellscnaften. Mexikaner 
Archimedes 135 10 135 20] Oest. 4% Golärente 
Bismarckhätte io. 4½% Pavierr. 
BochumGnsssthl.ult, „ 4½ % Silverr. 
Brsi. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsäri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GöriEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 


96 10 
95 40 
57 20 
96 90 
94 — 
76 10 


....... 


1860er Loose. 
50% Pfandor.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 1 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1883er do. 
do. 1889er do, 
do. 4½B.-Cr.-P fur. 
do. Orieni-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40,171 
Russ. Bankn. 100 SR. 224 20,224 55 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 168 90 
London 1 Lstri. 8 T.20 351 


162 — 160 50 
140 70'140 70 
88 10 89 
80 90 81 
88 50! 88 10 
99 —!100 10 
141 — 141 — 
124 50 124 50 
161 60 162 60 
162 — 161 50 
129 — 130 — 
139 50'139 40 
137 70 138 — 


20 


— — 


166 70 167 — 
124 — 124 40 
112 — 114 — 
110 50.111 10 


do. Oblig. ———— I 2 
Schlesischer Cement 143 — 145 — ] do. 1 „ 3M. 202 
do. Dampf.-Comp. 116 —|116 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — -- 
do. Feuersersich. — —| — — Wien 100 Fl. ST. 171 20) 171 30 
do. Zinkh. St.-Act. 178 —|179 20 do. 100 Fl. 2M. 170 40 170.70 
do, St.-Pr.-A. 177 501179 — 4 Warschau 10088 T. 223 90) 224 25 
Tarnowiizer Act.... 25 — 24 50 — - 
do. St.-Pr., 76 10 78 — Privat-Discons 2¾½%. 


„Str. Bl.“ Gerichten, betreffs 


Wien, 25. April, Die Waffenfabeit in Steyr und die Textil 
fabriken in Brünn geben ihren Arbeitern den 1. Mai frei. 

Wien, 25. April. Die Nachricht auswärtiger Blätter, daß Kaiſer 
Franz Joſef Anfang Mai zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm in 
Berlin eintreffen werde, findet hier in maßgebenden Kreiſen keine 
Beſtätigung. 

Bern, 25. April. Der Bundesrath hob das gegen Boͤhmen er⸗ 
laſſene Vieheinfuhrverbot vom 29. September 1889 auf. 

Paris, 25. April. Der „Figaro“ veröffentlicht einen an Carnot 
gerichteten Brief des Prinzen Napoleon, in dem dieſer in ſcharfen 
e ae den Beſuch des Geburtshauſes Napoleons in Corſica 
proteſtirt. 

Newyork, 24. April. Das aus San Francisco gemeldete Erd⸗ 
beben hat ſich auch ſehr heftig in Mayfield bemerkbar gemacht, wo die 
Eiſenbahnbrücke wegen Sinkens eines Pfeilers unbrauchbar geworden 
iſt; auch iſt der Erdboden an mehreren Stellen eingeſunken. 

Waſhington, 24. April. Die für angekauftes Silber ausgegebenen 
Schatznoten find für Zölle, Steuern und alle Staatsabgaben an⸗ 
nehmbar; ſie gelten im Beſitze der Nationalbanken als ein Theil der 
geſetzlichen Reſerve. Der Schatzſeeretär darf einen fo großen Theil der 
angelauften Silberbarren prägen, als zur Einlöſung dieſer Schatznoten 
erforderlich iſt. 2 


Handeis-Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 25. April. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
24. April. | 25. April. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend 16.60—16.80 | 16,55—16.75 
Rendement Basis 88 pP Cr. ET 15.50— 16.00 } 15,75 — 15,90 
Nachproduete Basis 75 pCt.. ..... 11.70—13.30 | 11.70 13.30 
Brod-Raffnade J. ( ꝗ qꝛ. . . . 28,00— 28,25 28,.00— 28. 


. 26.2 —27.25 26,2728 
25,½75—26,00 | 25,75 20,00 
Rafßnirte unverändert. 


Brod-Raffinade II. 

Gem. Raffinade II. 

Gem. Melis 1. 8 
Tendenz: Rohzucker ruhig. 
Termine: Mai 12,30, fest. 


Zuokermarkt, Hamburg, W. April, 10 Uhr 40 Min, Vorm. 


ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten dureh 
. Mockrauer in Breslau.] April 12, 22½, Mai 12,27 ½, Juli 12,45, August 
12.52½, October-December 12,20. Tendenz: Stetig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 25. April, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 851/,, September 83, December 
78, März 1891 763,. Tendenz: Flau. Zufuhr von Rio 8000 Sack, von 
Santos 4000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 bis 30 Points Baisse. 


Leipzig, 24. April. Kammzng-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die bereits gestern gemeldete weichende 
Bewegung des Terminmarktes machte anch heute weitere grössere Fort- 
schritte. Hente Vormittag eröffnete mn zwar in schwacher Ten 
aber noch zu gestrigen Schlusspreisen und es wurden 95 000 Ko. Mai 
bis December & 4,70 M. gehandelt. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 
225 000 Ko. Kurz vor der Börse trafen jedoch wiederum niedrigere 
und flaue Nachrichten der westlichen Börsen ein, welche nicht ver- 
fehlten, auf unseren Markt einen deroutirenden Eindruck auszuüben, 


Preise gingen schnell auf 4,67%, M. und 4,65 M. herunter, um sich im 


Laufe des Nachmittags noch anf 4.60 M. abzuschwächen. Es kamen an 
der Börse und im Laufe des Nachmittags folgende Geschälte zum Ab- 


schlusse: 

5000 Ko. per Septbr. & 4,67½ M., 90000 Ko. per October & 4,65 M., 
10000 - per Mai -465 35000 - Novbr. 4,65 
5000 - per Juni -465 - 10000 - Decbr. 4.65 
15000 - per Juli 4,65 10000 - August 402 
20000 per August - 465 20000 Septbr. 462 
25000 per Septbr.- 4.65 - 20000 - October 462 


5 Ko. per August à 4,60 M. 

Man schliesst 4.62 ½ M. Käufer und scheint zunächst die Baisse 
bewegung einen Halt bekommen: zu haben. Frankreich, wo man 8. 4 
zu den hohen Preisen sich ausserordentlich stark in Wolle engagirt 
hatte, scheint jetzt den Anstoss zum Rückgang gegeben zu haben, 


„ Dux-Bodenbacher und Prag-Duxer Bahn, Nach einem Wiener 
Telegramm: der „A. R. C.“ wurden in der jtingsten Conferenz der 
Generaldirection der Staatsbahn mit dem Verwaltungsrath. der beiden 
Duxer Eisenbahngesellscheften die jüngsten Beschlüsse der beiden 


Letzte Course. 
Berlin. 25. April, 3 Uhr 40 Min.  {Dringliche,»Orimnai-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Von Bergwerken aus erinattend. 

Cour: vom 21. | 2. Cours vom 
Berl.Handeisges. nit. 156 50156 50 | Oetpr.Südb.-Ag. ul. 
Disc. Command. ult. 213 500212 50 Dim. Unienst. Pr. uk. 
Oesterr. Credit. ul 158 50 15812 [Franzosen nit. 
Laurahnürte alt. 137 371136 — | Gaiizier „2.0... + alt, 
Warschau-Wien at. 198 — 196 25 Italiener. ....... uit. 
Harpener alt, 75 192 50] Lombarden ir. 
Lübeek-Büener ult. 75 181 — ] Türkenioose ....uli, 
Dresdner Bank. ul. 37 141 87 | Mainz-Ludwigsh. uit. 
Hiber nia ult. 62162 50] Russ. Banznoten- ult. 
Dux-Bodenbach uk. 191 — 190 75 | Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen ..ult. 158 25 159 50 Marienb.-Mlawxs uit. 67 — 


51 62 


Prodneten-Börse. 
Berlin, 25. April, 12 Unr 30 Minuten. Anfange: Course. ] 
Weizen geiber) April-Mai 195, 50 September-October 185 50. Roggen 
April-Maı 164. 25. September-Oetober 153 75 Rübe! April-Mai 69. 90, 
Sept.-Oct. 58. 40. Spirirus 70er April-Mai 33. 70, August-Septbr. 3%. 70. 


Detroleum loco 25. 50, Haier April-Mai 164. 25. a 
Berlin, 25. April. [Schinssbericht,) 
Cours vom 24. 2. Cours vom 24. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüodö! pr. 100 Kgr 
Fest. Besser. 
April- Mai. 195 25195 50] April 69 90 70 10 
Juni-J uli. 194 194 75 April-M ei 65 900 70 10 
Septbr.-Oetober 185 — 185 50] Septbr.-Oetober .. 57 90 58 50 
Roger p. 1000 Kg. Spirtus 
Still. pr. 10 000, L. pCt. 
April-Mai . . 164 50164 25 Fester. 
Juni- Juli 161 75161 75 Loco . . 70 er 34 100 34 20 
Septbr.-October. 154 —|15# — April-Mai.... 70er 33 70 33 90 
Hater pr. 1000 Kgr. Inni-Juli .... 70er 33 80! 34 50 
April-M ai 165 50165 — ] August-Septb. 70er 34 70 34 80 
Septbr.-Oetober.. 144 50144 — Loco ... 50er 74 — 1 54 — 
Stettin. 25. April. — Uhr — Min, 
Cours von 24. 25. Cours vom 2. 25. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Fester. 

... 189 50 190 50 
190 50 191 50 
182 50 184 — 


Rü b öl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, | 
April- Mai 
ae Septbr.-Oetbr. ..» 
Spiritus. 

r. 10000 L- pCt. 
158 — 158 — 5 
158 50 159 — 

Septbr.-Octbr. ... 150 — 150 50 
Perroleum ioco.. 11 801 11 80 


„22 „ „ 198 — 108 — 1 Loco 


April-Mai 


Juni-Juln 22... Loeb 35 


) Ide b älligt sind. Es wurde 
gering, indem die Landleute auf dem Felde besch 816 10 4 


gezahlt für: Weizen 17,45— 18,25 M., Roggen 16.0 A 
14,50—16,00 M., Hafer 15,%0—15,60 M. Alles per 100 Kilogramm. 

Glasgow, 25. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warränts 45, I. 


— — 


f 


April-Mai.... 70er 33 50 3350 
Septb.-Octbr.. 70er 34 601 34 0 


Ratibor, 21. April. [Marktbericht von E. Lustig. Der 
heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht, auch die Zufuhr war 


— 


1 


EN in 


2 r r r . Meere, ondern bite andere, ble bekannt 
2 gegen bezüglich Geldbeschaflung keine ung erzielt. Beide | Vorstandes und setzte die Dividende auf 8 pCt. fest. Dieselbe gelangt] zu werden verdienen, alles in nobelſter Basfübrung; ſodann Tertanmer 
E ahnverwaltungen wollten von der Regierung die Zustimmung zur] von jetzt ab mit 80 M. bei der Internationalen Bank in Berlin zur 5 en zur Erläuterung ꝛc.; Karten und Pläne. Das Werk macht einen 


z Conversion der Prioritäten verlangen und die dadurch erzielten Er-] Auszahlung. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths Ö i 
7 sparnisse zur Verzinsung einer neuen Anleihe verwenden. 8 wiedergewählt. 5 — a Si eh e dee de d an e e e 


ücher Moſis, denen das 4. und 5. raſch folgen werden, b 
8 Böhmische Westbahn. Der Rechnungsabschluss der Böhmischen vornehmſten und genußreichſten Gaben 5 1 und Jung.“ bet eine der 
7 Westbahn verzeichnet für das Jahr 1889 nach Abzug der proc. Actien- Versicherungs- Nachrichten. 


2 zinsen und der Amortisations - Quote einen Gewinn-Ueberschuss von Berlin, 24. April. ersicherı -Gesellschaften.] (Di Die „Zeitſchrift für bildende Kunſte, herausgegeben von Prof. 
= 556 400 Fl., das ist um 30269 Fl. mehr als im Vorjahre. Mit Ein- | Dividende ist in Mark Ger Bart wusgedrfickt) e 2 3 en 75 1 185 Se REN Ren Leipzig, enthält 
schluss des Vortrages von 50 667 Fl. stehen 607 067 Fl. zur Verfügung, 3 - in Heft 7: Das ſtädtiſche Spiel? und Feſthaus in Worms. Von Th. 


4 während im Vorjahre (mit Einrechnung eines Vortrages von 108415 Fl.) 8 8 80 Kutſchmann. — Juſepe de Ribera. Von Karl Woermann. (Schluß.) — 
2 634547 Fl. disponibel waren. Der Verwaltungsrath beantragt, die 2 & ; E Wilhelm Riefſtahl. Von H. E. v. Berlepſch. I. — Die Ausſtellung alter 
2 ge ur 25 e mit 5 252 demnach die Gesammt- Namen der Gesellschaft. 2.8. an = Cours. ae . Kein Dittbeitingen en 
aa: beatlich. der ee Bande. der aß 28. April 8 5 Spiel⸗ und Feſthaus in Worms. Anſicht, Grundriß und Inneres. — 
aa abzunaltenden General- Versammlung de Anträge gestellt werden: SEE = Det Dei Der dell. baff een, von bau = De bel, eren m8 Bar 
Dan > a warn ee re, der Tantiömen | Aachen-MünchenerFeuer-Vere.-G] 70 [73/,| 1000Th1.120%| 11000 B. Handzeichnung von demf. Dresdener Kupferfticieabiriet — Wilhelm jet: 

mit 26429 Fl., Verwendung von für die Superdividende| Aachener Rückvers.-G&8. cn... 45 50 3000 B abk. — ipzeſſton auf dem Borde ane 1 W. Ni ſtahl z 

von 5 Fl. per Actie, Zuweisung von 170000 Fl. (＋ 5000 Fl.) an den 1 Kl ER) 5 3 ‚ von MW. Riefſtahl. — 


400 . 
Berl. Land- u. W t- 500 5 
Specialfonds, von 30 000 Fl. (— 15 000 Fl.) an den Pensionsfonds und Berl. N 95 290 29 75 10 * > 8100 5 


Uebertragung auf neue Rechnung 52 818 Fl. (+ 2151 Fl.) Im vorigen] Berl. Hagel- 8 s 
Jahre wurden 22582 Fl. der für Erneuerungszwecke bestimmten Special. Berl. ee — Mk 20% = 


Mädchen mit dem Kätzchen ſpielend, Originalradirung von B. Nordenberg. 
> et Tochter. Nach dem Gemälde von Yeend King, radirt von 
„Kroſtewitz. 


= r g N | 1000 „ „ | 4050 G. 
i . um diese auf dem alten Stande zu erhalten; diesmal | Colonie, Feuervers.-Ges. zu Köln 66% 69, 1000 „„ | 9999 B. Das 7. Heft des „„Kunſtgewerbeblatts⸗“, herausgegeben von Arthur 
B 8 Concordia, Lebens- ers.-Ges.....| 14 7½ 1000 „ » | 1305 B. Pabſt, enthält: Kunſt und Kunſttechnik im Waffenſchmiedeweſen. Von 
* Die Rechte der Prioritäten-Besitzer und die Oesterreichische Deutsche Feuer. V., G. zu Berlin] 14 16 1000 „ („1850 G. [W. Boeheim. — Neue Werke zur Geſchichte der Buchbinderei. Von K. 
3 Südbahn. Die Südbahn hat bekanntlich die Zinsen der 3procentigen Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 33 — 1000 Thl. 20, 3409 B. Burger. — Kleine Mittheilungen. An Illuſtrationen: Entwürfe zu einem 
3 Prioritäten gekürzt. Die Besitzer der Obligationen wurden vor die] Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..|18%/,118%,| 3000 M. 25% 800 G. Prunkharniſch. Nach Handzeichnungen von Albrecht Dürer. — Lands⸗ 
5 Wahl gestellt, entweder ihren Besitz zu realisiren oder sich der ein-] Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 237% 2123| 2400 M. 26¼ 1819 B. knechtdolch mit Scheide. — Degengriff mit Ortband. — Prunkdegen, 
a seitigen Kürzung der Zinsen seitens der Verwaltung zu unterwerfen, | Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|100 | — 1000 Thl. 10% 3500 G. Kaiſer Karl V. zugeſchrieben. — Italieniſcher Einband mit Lorbeerzweigen. 
Der Curator soll nun das Interesse der Obligationsbesitzer vertreten. | Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 85 | — 1000 „ „ — — Ende des 16. Jahrhunderts. — Engliſcher Einband mit Stickmuſter⸗ 
Die Motivirung der Einsetzung des Curators lässt darüber keinen] Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | — | 1000 „ 20% 7119 B verzierung. Anfang des 18. Jahrhunderts. — Silberplattirter Einband. 


Zweifel. Die „Voss. Zig.“ entnimmt derselben Folgendes: „Der in] Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]33'/; Um 1750. — Kamin in Tribunal zu Furnes. — Hausthor aus dem 


Frage stehende Abzug ist keineswegs auf ein besonderes, zwischen | Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin| 15 | 15 500 „ | » | 1055 G 17. Jahrhundert in der Tetzelgaſſe e Aufgenommen von E. 

dem Beschwerdeführer und der Südbahn- Gesellschaft bestehendes Ver- Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges]| 0 | 5 1000 „ „1044 B Biſchoff in Karlsruhe. u Blumengehänge im Stil Louis XVI. Aufge⸗ 

hältniss, sondern auf eine allgemeine Verfügung dieser Gesellschaft Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 16 | 0 500 „ | » | 359 B nommen von E. Schleith in Karlsruhe. — Albumdeckel in Holz geſchnißt. 
zurückzuführen, welche alle in der gleichen Lage befindlichen Priori- | Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 12 15 3 Von Romanelli, Bildhauer in Florenz. Aufgenommen von E. Schleith 
2 tätenbesitzer und deren gemeinsame Rechte berührt; weil es sich da- Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 40 | 40 1000 „ 600% 16000 G. in Karlsruhe. 


her um eine Angelegenheit handelt, in welcher den einzelnen Priori- Magdeburger Feuer -Vers.-Ges. 37 ½ 3 ¾ 1000 „ 20% 4469 B. 
tätenbesitzern das selbstständige Auftreten verwehrt ist, und die Ver-] Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. .. 15 5 500 „ 33/550 6. 
tretung ihrer Rechte nur durch einen gemeirsamen Curator stattfinden Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 5½ 8¼½ ] 500 „ 20% 395 B. 


Familiennachrichten. Phangan reha added 


© Di chte der Prioritätenbesitzer könnten gefährdet werden, | Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 voll 1020 B. Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Seyd: | Geftorben: Herr Kammerherr Gra 
e Vertretung din Möglichkelt' Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 10 | — 100 „ voll 700 6. lit Kurzbach mit Herrn Amtsger.-| v. Matuſchka, Koſel. i 1 
wenn durch den Mang g nsamen Vertretung die Möglichkeit, N = 21 55 
eine richterliche Entscheidung über die Berechtigung des Abzuges her- | Niederrhein. Güter-Assee.-Ges.. 53 ½ — 500 „ 10% — — Rath H. Lö, Grauden ; Frl. peinsſen alel- u. Suppen - 
vorzurufen, ausgeschlossen würde; mit dieser Motivirung ist noch nichts | Nordstern, Lebens. Vers.- Ges. . . 14 | 14 1000 „ [20%] — — Sn 8 nr 1 60 un e di 
endgiltig entschieden, aber es ist der Weg für die Vertretung der In-] Oldenburger E N ersich.-Ges. 15 | 15 | 500 » och Cbef Adalb tb on Erharbt, 1 ar e 
teressen der Prioritätenbesitzer offen gelegt. Preussische Lebens-Vers.-Ges... 12 ½ 2% 500 „ 900 i ji ard, 9 
F Preussische National-Vers.-Ges. .| 24 | 16 400 „ 25% — — Gießen. täglich ! 
E Vereinigte vormals Pongs'sche Spinnerelen- und Webereien- | Providentiaa 00. 25/255 1000 Fl. 10% — — Geboren: Eine Tochter: Herrn slich frisch gestochen, 
2 Aotlen- Gesellschaft. Der für die General- Versammlung vom 22 sten] Rheinisch- Westfälischer Lloyd . 15 | — | 1000 Thl. „ — — Amtsrichter Arndt, Kyritz. — empfiehlt 5088] 
= d. Mts. verfasste Bericht des Vorstandes lautet wie folgt: Das am | Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 15 | — 400 „ | „ 1.398 B. Ein Sohn: Herrn Paſtor prim. CarlSchampel Schuh- 
31. December 1889 abgelaufene erste Geschäftsjahr ist im Allgemeinen | Sächsische Rück-Versich.-Ges. 100 — 500 „ 5% 730 B. . ; „brücke 76. 
2 als sehr befriedigend zu bezeichnen, würde sich aber noch besser ge- Schlesische Feuer- Vers.- Ges 31¾33½ “ 500 „ 20% 2025 B. ———L . — ——.——2 
Btaltet haben, wenn nicht durch den milden Winter und die Missernte] Thuringia ͥ 40 | 40 1000 „ | „ | 4860 bez.G Angelommene Fremde: 
5 in den östlichen Provinzen — wohin ein grosser Theil der Production | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 | — 1500 M. „ | 1549 B. „Heinemanns Hotel Hötel du Nord. Hoddick, Fabrik. Langenberg: 
2 Absatz findet — die Nachbestellungen im November und December] Union, Berlin ........ 718 3000 „„ 1 810 G. zur goldenen Sans.“ Neue Taſchenſtraße 18. Kutſchera, Secretär, Wien. 
theilweise ausgeblieben wären. Die im Laufe des Jahres statt-] Union in Weimar 20 7½¼ 500 Thl.. „ 441 6. Fernſprechſtelle 688. Fernſprechſtelle 499. Nicol, Kfm., Paris. 
E% ehabten Preisschwankungen des Rohmaterials haben die Selbst-] Victoria, Allgemeine . . 26 26½ 1000 „ „ 3340 bez. v. Reibnitz, Rigtsbſ., nebſt Jaskelski, Kfm., n. Gemahlin, Delorme, Kfm., Paris. 
2 ostenpreise der Fabrikate wenig berührt, weil die Gesellschaft] Westdeutsche Vers.-Bank .. . 412½ — 1000 „ „ 1700 B. Fam., Lohnau. Geislingen. Neumann, Kffr., Berlin. 
2 sich für beide Betriebe in Odenkirchen und in Neuwerk mit Fr. Commerzienrath Dierig, Palfner, Paſtor, Landeck. Dr. Pohl, Arzt, Salzbrunn. 
. Rohmaterial für das ganze Jahr noch zu billigen Preisen 8 2 Oberlangenbielau. Lewy, Student, München. Gowfeld, Kfm. Amſterdam. 
- frühzeiti edeckt hatte. In dem abgelaufenen Geschäftsjahre Litterar i 1} ch e 8. Frau Mittelſtädt, Ober Ludwig, Kfm., Dresden. Birſchel, Kfm., Lobberich. 
2 haben die Spinnereien 2415 300 Engl. Pfund Garne geliefert, welche Die Bibel nach Luthers Ueberſetzung mit Bildern der Meiſter chriſt⸗ langenbielau. Spiegel, Kfm., Magdeburg. Kiffmeyer Kfm., Bünde. 
2 zum weitaus grössten Theile in den eigenen Webereien Verwendung | licher Kunſt, herausgegeben von Dr. Rudolf Pfleiderer in Ulm. Com: | Fr. v. Oheimb, n. Tochter, Frau Pick, Lemberg. Schmidt, Kfm., Hamburg. 
5 fanden. Die Production in den Webereien betrug 88 930 Stück und] plett in 100 Lieferungen. Mit mehreren Hundert Text⸗ und Vollbildern. Wronin. Eberling, Ingen., Bernburg. Hötel z. deutschen Hause, 
3 ausserdem wurden an diversen Watten noch ca. 200 000 Pfd. fertig- | (Stuttgart, Süd deutſches Verlags⸗Inſtitut.) Mit der uns vor: | Nitzſche, Rigtsbeſ. n. Fam., Hirſchmann, Kfm., Nürnberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
gestellt. Der Gesammtumschlag beziffert sich auf 2 392 661 M. Das liegenden 21. Lieferung iſt das großartige Werk bis zum 36. Capitel des Girlachsdorf. Hötel weisser Adler, Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
E ewinn- und Verlust-Conto weist pro 1889 einen Brutto-Gewinn von] vierten Buches Moſis vorgeſchritten. Wir erhalten hier eine Bilderbibel, | Bloch, Kfm., Berlin. Oblauerſtr. 10/11. Jaänicke, Major, Dresden. 
25 674 699 M. auf, hiervon kommen in Abzug: Handlungs-Unkosten-Conto] welche in keinem evangeliſchen Haushalt fehlen ſollte. — Die „Theolog.] Mockry, Kfm., Hemelingen. Fernſprechſtelle Nr. 201. Dr. phil. Schlüter, Liegnitz. 
. el. ae und. Unterhaltungskosten 269312 M., Steuern-Conto] Litteraturzeitung“ (v. Schürer) ſagt mit Recht: „. .. . Die weiter vor⸗]Ramlau, Kfm., Berlin. von Wallhoffen, Ritterguts⸗ Alfes, Kfm., Remſcheid. 
2 20 622 M., so dass ein Ueberschuss von 384 76 M. verbleibt. Die vom liegenden Hefte des trefflichen Werkes reihen ſich würdig den erſten Heften N Kfm., Berlin. beſ., Trawnig. Dültgen, Kfm., Wald. 
* Aufsichtsrath festgesetzten Abschreibungen betragen 95 002 M., dem- Jan. Wenn der Herausgeber wiederholt die Schwierigkeiten betont, die] Arans, Kim. Greiz. Laurenz, Commerzienrath, Schröder, Religionslehrer, 
Bi nach bleiben als Reingewinn 289 671 M., die in folgender Weise ver- bei einem Werk, das fich, fein Ziel jo hoch geſteckt hat, ſich entgegenitelfen, | Kauffmann, Kfm. Mannheim) Ochtrup. AGrankenſtein. 
wendet werden sollen: Für 5 pCt. gesetzlichen Resorvefonds 14 483 M., ſo darf ihm bezeugt werben, daß er es in bewunderungswürdiger Weife ver⸗ v. Bardzki, Kfm., Berlin. Rofahn, Hauptm., n. Tochter, Schütnig. Kfm., Baku. 
2 Pantieme für den Vorstand und Aufsichtsrath 30 378 M., 8 pt.] ſtanden hat, dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden.“ Unter den geſammten] Richter, Fabrikbſ., Ziligsdorf Naucke. Otto, Kfm., Berlin. 
= Dividende 240000 M., Uebertrag. auf neue Rechnung 4808 M.] Text⸗ und Vollbildern ift nichts Minderwerthiges, ſondern das Edelſte (Böhmen). Scharnweber, Kfın., Berlin. Neumann, Buchhändler, 
e Die ersten Monate des laufenden Betriebsjahres entsprechen in Bezug] der ganzen Kunſt: Rafaels „Bibel“ und ſogenannte „Tapeten“, Compoſi⸗ Neuburger, Kfm., Frankfurt. Colsmann, Fabrik., Langen- Schweldultz. 
Pi: auf Production und Umschlag ungefähr denjenigen des Vorjahres. Die] tionen zur Ap.⸗Geſch. (Vatican) u. A., Michelangelos Schöpfungäbilder, | Freiftau von Seherr⸗Thoß, berg.] Held, Kfm. Leipzig. 
E Gesellschaft ist mit Aufträgen auf längere Zeit, und zwar reichlicher] Luini, Tizian, aus Dürers Offenbarung und Paſſionen 2c., S. Behams n. Tocht., Lorzendorf.] Hager. Kfm., Leipzig. Taute, Kfm., Rathenow. 


8 als zur selben Zeit im Jahre 1889. — Die Generalversamm- | und Holbeins bibliſche Bilder, der Cyelus aus Joſefs Geſchichte von 


Frau Landesältefte Groſſer, Lohmeyer, Fabrit., Langen Frl. M. Moſchner, Neurode. 
enehmi die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung, be-] Overbeck, Cornelius, Schnorr, Kaulbach (Sintfluth). Pfannſchmidt ze. 


n. Tocht., Lorenzberg. berg. Frl. A. Moſchner. Neurode. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 25. April 1890. 


— ö ..kñß— V — ̃ —ĩ ——ů——ðͥq ꝗ—w.mm—ͤ— —ęꝝ¼ a 
8 Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest, 


; Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.GCold-Rente 4½ 100,85 bz 100.75 G 
ee vorig. Cours. hentiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 85.00 B 85,00 bzG 
Bresl. Stdt.-Anl. x 101,70 B 101,70 B x Qeufende 2 vo: ie. ee Cours, Bank-Actien. 

do, do. 3 — — N aufende Zinsen bis 1./7. 1890. 8 71 x f 
D. Reichs- An 4 106.75 0 106,75 0 2 (08. Eisb.- Pr. I. Hi 4, 101.00 bag 101.10 G „CCC J 
3 do. 3½ 101,50 B 10150455 bz 8 dto.dto. v. 79. 4½ 101,00 bzG 101,10 6 1 an g R 5 

101, Bresl. Dscontob. 6 ½ 7 106.50 bzB 1107.25 bzG 25. April. P: 
Liegn. Std.-Anl.|31/,| — — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. ILA 10 1.00 bzG 101,10 G \ 3 503 10 5.25 Breslau, 25. April Preise der Cereallen. 
gn. 2 x do. Wechslerb. 6 |7 10, 50à 10 bz |105.25&40 bz tset der städtischen Markt-Not Commiss! 
Prss. cons. Anl. 4 100,50 bz 106.45 B : a =] D. Reichsd. 9. % 7 | — A Festsetzungen Markt-Notirungs-Commisslon. 
“do: do. 3½ 1015550 bzB |101,0855 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Oesterr. Oredit.9½ 105% = 2 gute mittlere gering. Waar. 
60 Btasts-Anl. 5 FR R = 2 N 5 ag Ausnahmen angegeben, Sahne Bankrar: gs 8 8 121.00 b 12200 bas per 100 Kilogr. ae? wi höchst, niedr — Bine 

o. -Schuldsch. 3½ 5 se 2 do. Bodenered.|6 |6 12100 bz 121,00 B a 4 3.4 4 . a 
Fras. Fr.-Anl. 35½ — — eee — *) Börsenzinsen 4½ Procent. 2 Weizen, weiss. 41880 187604182 1780417201170 
Pfdbr. schl. altl.3½ 99,40 bzB 99,40 bz& 12, S. LUGW, Weizen, gelb ....| 18/70] 18/40]18]10] 1770] 17|10] 16/60 

do. Lit. A. ...|31/| 99,10835 bzG | 99,45 o Lombarden . 1 —1— — Industrie-Papiere, Roggen 41690 1670 16.40 16020161580 

do. Rusticale.3½ 99,4085 bzG | 99,45 bz eee 7105 Ta — 1800 0 Archimedes. 10 —— — Gerste . 1 1811 1730 15 80 15 30114/301280 
45. Hl. P.. 0 0 DEE 8600 ben area Aten % —| = — e. Bandank.|0 | 6| = - en En 
do. 5. 3½ 404 2 l 5 3 5 l e be . rosen 1817501 — — 5 

. altl. .. 4 100,75 G 101,25 bz Oest.-franz. Stb. 3,70 — | — = do. Börs.-Act|5 | 5 — — 
15. 11 4. 4 100.75 6 101.25 95 9 Börsenzinsen 5 Procent. do. e e 2 3 I * In + Breslau, 25 April ee Landmarkt] Wei r 
* * - b — —'ñ nn — — do. trassenb. 3 5 0 3. ril. izen- 
2 rat = 4 |100,75 8 101,0 ba Ausländisches Papiergeld. do.Wageno.-G| 9 | 1% 162.00 B 3 162.00 6 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50—30,00 M. — 
bis 9 u. 154 100,75 G 101,25 bz Oest. W. 100 Fl... 171,20 bz 171,30 bz Donnersmrekh. | 3 4 |89,50865850 8241,75bzB] \ eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26.25 bis 
do. Lit. B 44 — = Russ. Buukn. 100 SR. . 223,95 bz 224.30 bz Erdmnsd. A.-G. 6⁶ää6½ — — 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do. Posener 4 101.50 B 101.45 bz „„ . —— .. 0 — a) inländisches Fabrikat 9,60— 10,00 M. b) ausländisches Fabri - 
"do. do. 3½ 98,70 B 98,70 bzG Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.\18 | — | — 2|— Sur re ge100 ke 
Central landsch. 3½ — — Egypt-84s-Anl.ık 6880 5 95, B Kattow.Brgb.A.| — | — 1129,09 v 1318 180,00]incl, Back 25,25 25,75 M. — Futiermehl, per Netto 100 kg 
Rentenbr. Schl 4 108,10 0 103,30 B 8 “ 0-8,Eisenb.-BA.| 814) 6 | 978 7,508 r rias. 11,007 TE ale 
„do. Landeselt.[4 — — 0. cons. Goldr. N er do.Eis.-Ind,A.-G| — | 14 | — — 5 5 1 . 
do. Posener 4 — — do. Monop.-Anl.4 | — — do. Portl.-Cem. 1010 12,00 8 12,00 G 5. April. 10h e Pro A en 
Schl. Fr.-Hilſsk. 4.1 Ar Italien. Rente..|5 [95,10 bz — Oppeln. Cement 6 7 112,00 G 1113,00 B erg 3 Sn 1535 Kilogr) gekündigt 
do do. 3½ 98.90 bz 29,00 B da-Bisenb.-ObL}2 en 5 Schles. O.Giesel] 12 | 10 | — == — Center, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
a — — ml Erak, :Oberschl.(& | — 98.00 bag do. Dp£-Co.| 814] 7 1116,50 @ |116.00 & Fapriı 105.00°Ga. April-Mai 165,00 Cd, Mai-suni 165,00 Cd, 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr. -Obligat. 1 ei ENTE EIS 90.50 6 96.75 0 = ae tee 96% Ge pt —  pSt — Juni-Juli 168,00 Br., 5 2 EL, 
— — u 2 * — * * — = — * — 2 i . u * — — > e i 
. nei 80% F zn ee 40 94,10 bzG „| 9420 bad a Hol in d. 0 ’ = 505 x 8 5 0 a nn sen. Fi 100 1 
x 8 8.14 9, ao.Pap.-R. — 47. — 6 — o. Immobilien 5 h t 8 Gd. 
ee e nn en; , um  g|= . 
do. do. 4 10.10 ba 101.00 B e do. Leinenind 200 — 1139,50b2B2 129,50 ß Ijoco in Quantitäten a 5000 Kilogramm —, per April 
do. rz. à 110)41/,111075 bac 11080 bz@ SEHE 4 e 4 Chen 14545800 0/170) ba (7400 Er, Sepbir..Oetbr 42 4 100% 
do. rz. à 100% 103,00 B 565 ebz do. Loose 186015 "Iizo.co a 8 12100 B Ab. 40. Str 8 N Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
. 0 3 o. do. St.-Pr. 179,75 8 i — gekündigt — Liter ab 
do. Communal. 4 — = Poln. Pfandbr..\5 | 66,00 G 8 | 66,09 6 Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 137,5 B 137,76 B NR siemens er = por April Mer 600 A 
leren gg = a ei elo 8160 e. 2 rate... 8 8 c Tr ne 
Dunrsmkh. Obi. — r ir 0er FFF f Zink (per 50 Kilogr.) fester, 
Henckel'sche 8 5 5 * 2 e. — = N Weohsel-Course vom 25. April, Kündi ungs-Preise für den 26, April: ‘ 
Partial-Obligat. 1 — — dan I 98.80 b S Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|169,20 B Roggen 165.00. Hafer 158,00, Rüböl 71,00 Mark, 
Kramsta Oblig.5 | — — do. Stasts-Obl. 6 104.20 B 10400 G Kkl.4. 25 do. 0. 2½ 2 M. 168.25 8 Spiritus-Kündigungs reis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo) 
\ ne Br 2 a — Russ. 1880er Anl. 4 | 9525 6 5% 68 i London 1 a 3 = 2 a ae für den 25. April; 50er 52,00, 70er 32,0 Alk, 
0.8. Eis. Bd.Obl. — 5 — Eu do 0. 3 20, 

T-Winckl. ent 10 00 B 101,00 B a er Be = eee 100 u f 8085 Im 

v. Rheinbaben- 8 5 do: 0. = 

sche Khlg.-Obl.\&_] 99:50 B 99,50 B ee Be 8 Petorsb.100 ER. 5½ 3 W. — 

Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 J 18,35 bs 18.35 ba Warsch. do. 5 ½8 T.1223,75 3 

B.-Wsch. P.-Ob.5 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr ! 79.50 B 79,00 0 Wien 100 Fl.. 4 |8 T.1171,00 8 

Oberschl. Lit. E. 3½ 99,25 ebzG 99,40 8 Ung.Gold-Rentel# | 87,90 ba 88,10 bz do. do. 4 M. 170,00 5 

Närsch, Zweigb. 3 ½ — — do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 p mbard-Zinsfuss 5 pOt. 


Verantwortlich . d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Volirath: L d. Inseratentheili Oscar Meltzer: aämmtlich in Breslau. - Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslam 


